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*2BeU)nod)tslieb. j
SJorn Rimmel in bie ticfften Älüfte t
@ n milber Stern i)crnieberiod)t; i
©ont ïonncntoalbc ftefgen $>üfte {
Unb Ijouc^en burd) bie 3U ntcrliifte j
Unb iterjcnlpne toirb bie ©ad)t. |
3JIir ift bas #erj fo frob erfcbrocben, j
©as ift bie liebe ©eibnocbtsjcit! ;

3ü böre ferner Strd)engiodcen
©lid) lieblich beimatlid) oerlocben I
3n mSrd)enftille irjerriicbbeit. {

©in frommer 3ouber bäit mid) miebcr, f
2Inbetenb, ftaune b mnf} id) ftebn; f
©s finbt auf meine ©ugenltbcr j
©in golbner Swbertraum pcrnieber, j

j 3cb fiibl's, ein SBunbcr ift gfd)ei)n. j
Sfyeobor Storm. ;

I
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3n ber 3tneiten Seffionsroodfe fanb im
SR at to rial rat ber ©oranfchlag bes
Sßurtbes nach einer 3iemlidj langen Ein»
tretensbebatte eine oerhältmsmäb'.g
rafdje ©rlebigung. ©adjbem bie ©in»
tretensbebatte beutlid) ergab, bah eine
3urüdhaltung in ben Ausgaben unbe»
bingt nötig ift, wenn man nicht aufs
neue in eine Defi3itpoIitif hineingeraten
roill, mürben bie gorberungen auf bie
(Erhöhung oon Suboentionspoften faft
burd) bie ©an! abgelehnt, ©oltsroirt»
fdjaftsbepartement unb ©oft» unb ©ifen»
bahnbepartement gaben 3U feinerlei Dis»
îuffion ©nlab, bagegen !am es beim
SOtilitärbepartement 3U einer breit an»
gelegten Debatte, ©unbesrat ©linger
fdjilberte ben ©rnft ber Situation in
Haren, über3eugenben SÏBorten unb nach»
bem bann noch anbere 14 ©ebner fich
3U ber grage geäußert hatten, rourbe ber
Srebit oon 93 ©tillionen Fronten nad)
©ntrag ber Sommiffion oom ©ate ge=
nehmigt. ©u<h bie ©eitragsleiftung an
öic ,,S>PPfa" führte 3U einer Keinen De»
batte. Dr. ôoppeler beantragte, bie
©usftellung am ©uf?= unb ©ettag 3U
fdjlieffen unb erreichte fo oiel, bah bie
©usftellung am ©ormittag bes Set»
tages gefdjloffen unb am ©achmittag feg»
[iche ©tirattion beifeite bleibt, unb fo
bem ©rnfte bes Dages ©echnung ge=
tragen roirb. ©in ©oftulat ©fd)er per»
langte ben Schub unb bie ffrörberung
rmberreidjer Familien unb ©unbesrat
©leper be3eid)nete biefes ©oftulat als
oon hoher ethifdfer ©ebeutung.

3m Stänberat ïam bie ©ebuïtion
ber ©3ahl3iffer bes ©ationalrates 3ur
©ehanblung. 3m ©ationalrat mürbe

biefe mit 22,000 angefefrt, ber Stänbe»
rat entfdjloh fich für ben ©orfdjlag bes
©unbesrates unb nahm bie 2Bahl3iffer
mit 23,0C0 an. Sei ber ßin3elberatung
ber ©Iters» unb £interIaffenenoerfid)e»
rung Zeigte fich eine fehr peffimiftifche
Stimmung. Der ©rtiïel 10 (Obligo»
torium) rourbe mit 13 gegen 4 Stimmen
hei 7 ©nthaltungen angenommen, ein
meiterer ©rtiïel aber rourbe an bie Som»
miffion 3urüdgeroiefen.

Heber bie hauptfächlichften ©rgehniffe
ber ©ereinigten ©unbesoer»
fammlung rourbe fhon lebte ©Boche
berichtet. ©ei3ufügen märe noch, bah
bei ben ©rfahtoablen in bas Sunbes»
geridft bei einem abfoluten ©lehr non
110 Stimmen Dr. ©brian oon ©rx mit
147 unb Dr. Sans ©ffolter mit 123
Stimmen in bas ©unbesgeridjt geroählt
rourben. ©eibe finb Solothurner unb
beibe finb ©litglieber bes ©ationalrates.
©n bie Stelle bes Serrn oon ©rr tritt
ber freifinnige Dr. ©obert Sdjilb, 3n»
buftrieller in ©renchen, unb an Stelle
bes Serrn ©ffolter ber So3iaIbemotrat
©rnolb Samber, ßehrer in Derenbingen,
in ben ©ationalrat.

Der ©unbesrat wählte als Se»
tretär italienifcijer Sprache im 3entral»
amt für bie internationale ©ifenbahn»
beförberung ©rnefto ©arni ©tanginelli
in Sern unb als Setretärabjuntt bes
internationalen ©ureaus ber Delegra»
phenunion ©aul Ouleoep, Seïretâr»
©eoifor ber eigenöffifdjen Dbertele»
graphenbirettion. — Dem 3um ©erufs»
generalïonful oon ©rohbritannien in
3ürid) ernannten Sernt ©obert ©rsline
rourbe bas ©requatur erteilt. — ©ot=
fdfaft unb ©efebentrourf 3um neuen
©utomobilgefeb rourben nom ©unbesrat
burdfberaten unb mit einigen Keinen
©bänberungen genehmigt. — 3n einer
weiteren Sotfdjaft an bie eibgenöffifchen
©äte oerlangte ber ©unbesrat einen
Srebit oon «ffr. 1,130,000 für ben
©nfauf bes ©aturhiftorifdjen ©tufeums
in Sern, bas 3ur ©ergröherung bes
©erroaltungsgebäubes ber Oberpoft»
bireïtion bienen roirb. Die Sefihüber»
gäbe roirb am 1. 3anuar 1934 erfolgen.
— Der ©unbesnerfammlung roirb auch
ein Sefdjluh über bie Bewilligung eines
©unbesbeitrage5 an bie Stiftung bes
internationalen |jod)fd)uIfanatoriums in
Jßei)fin unterbreitet, ©s hanbelt fich um
einen einmaligen ©unbesbeitrag oon
0rr. 500,000, welcher bie Dotierung für
20 ©etten barftellt. Diefe follen in erfter
fiinie für Stubierenbe unb ©rofefforen
fd)roei3erif<her ©ationalität referoiert
bleiben, fofern bas fd)roei3erifd)e 5>och=

fchulfanatorium in ßepfin ben ©ebürf»
niffen nicht mehr genügen foKte.

Knfere gelbarmee 3ählt gegen»
roärtig einen ©eftanb oon runb 330,000
©tann. Der ©eftanb ift burch ben Hm»
ftanb, bah bie Sfelbarmee nun roieber

12 Sahrgänge 3äI)K unb bie Seftänbe
ber fianbroehr ftarï 3ugenommmen ha»
ben, um 60,000 ©tann höher als im
3ahre 1921.

Die Dotaleinnahmen oon ©unb unb
Santonen aus bem ©lotorfahr»
3eugnerïehr betrugen für bas 3ahr
1929 laut ber „©utoreoue" 78,900,000
granfen.

Den ©titgliebern ber parlamen»
tarifchen Sommiffionen für bas neue
©lün3gefeh rourbe feiner3cit ein mit
bem ©ermerï „©ffap" oerfehenes ©lu»
fter bes neuen oerHeinerten ffünffranlen»
ftüdes ausgehänbigt. Diefe ©lün3en ha»
ben bereit noch leinen ©lün3roert. 3e=
benfaKs aus ©erfehen finb aber mehrere
folcher Stüde in Simulation gelommen.
3roei baoon rourben in fiaufanne an öf=
fentlichen Soffen feftgeftellt unb einge»
3ogen

©Sir bringen nod) einige intereffante
Daten aus ben ©rgebniffen ber eibge»
nöffifdfen Bolts 3ählung: (Die
in Slammern gefebten Rahlen be3eihnen
bie SeoöI!erungs3ahI im 3ahre 1920):
©arau hatte am 3ählungstag eine
©SohnbeoöKerung non 11,641 (10,606)
©erfonen, ber Santon ©p'pensjell
3.» ©h- oon 13,981 Seelen (14,616),
Santon ©p p en3 e II ©. » ©h- 48,927
(55,354). Der Santon oerliert infolge
ber ©ntoôlïerung ein ©ationalrats»
manbat unb roirb in-3uïunft nur mehr
3toei ©ertreter in ben ©at fenben tonnen.
Die brei bafellanbfchaftlid)en ©ororte
non ©afel, ©II fd) roil, S inn in g en
unb ©irsfelben haben 3ufammen
20,000 ©inroohner, um 3500 mehr als
1920. Die Stabt fÇ r e i b u r g 3ählt
21,624 (20,642) unb ber Santon ©la»
rus 35,666 (33,834) ©inroohner.
©rofa hat 3274 (2090), bie "Stabt
St. ©allen 63,873 (70,437), bie
Stabt Solothurn 13,718 (12,970),
Pit en 13,535 (11,458) unb ©ren»
d)en 10,458 (9101) ©inroohner. Die
©enôlïerung non Su g an o ift feit 1920
um 1800 geftiegen unb beträgt 15,300.
Der Santon Dhurgau hat 135,706
(135,933), ber ©eßirt ©rbon ift um
1327 ©inroohner ärmer geworben. Sau»
f a n n e hat eine ©enöHerung non 77,720
Seelen, 3ug eine foldfe non 11,102
9404), ©Sinterthur Don 54,119
49,969). Die brittgröhte ©emeinbe im

Santon 3ürid) ift Ö e r I i o n mit
12,554 (7278) ©inroohnern. ©uch ©It
ft e 11 e n hat ftarï äugenommen, es 3ählt
heute 9050 ©inroohner gegen 5879 im
3ahre 1920.

3n ben 34 gifhbrutanftalten bes San»
tons © a r g a u rourben 1929 bebeutenb
weniger ©ier eingelegt, als im ©orjahre
unb trohbem tonnte eine niel gröbere
3ahl oon tïifchen gewonnen unb aus»
gefeht werben. 3m Sallœplerfee allein
würben über 9 ©lillibrtén ffialheneier

Weihnachtslied. j
Vom Himmel ln die tiefsten Klüfte î
E n milder Stern hcrnicderlacht! i
Vom Tannenwalde steigen Düfte j
Und hauchen durch die W nt«rlllfte ^

Und kerz«nhrlle wird die Nacht. ^

Mir ist das Herz so froh erschrocken, j
Das ist die liebe Weihnachtszeit! :

In höre ferner Kircheng!ocken
Mich lieblich heimailtch verlocken

In märchenstille Herrlichkeit. s

Ein frommer Zauber hält mich wieder, î
Anbetend, staune d mntz ich stehn: î
Es sinkt auf meine Augenlider
Ein goldner Kindertraum hernieder, j
Ich fühl's, ein Wunder ist g schehn. ^

Theodor Slorm.

i î

HAveMmH
MàeMilìsnèiiieineosiidiinà^

In der zweiten Sessionswoche fand im
National rat der Voranschlag des
Bundes nach einer ziemlich langen Ein-
tretensdebatte eine verhältnismäßig
rasche Erledigung. Nachdem die Ein-
tretensdebatte deutlich ergab, daß eine
Zurückhaltung in den Ausgaben unbe-
dingt nötig ist. wenn man nicht aufs
neue in eine Defizitpolitik hineingeraten
will, wurden die Forderungen auf die
Erhöhung von Subventionsposten fast
durch die Bank abgelehnt. Volkswirt-
schaftsdepartement und Post- und Eisen-
bahndepartement gaben zu keinerlei Dis-
kussion Anlaß, dagegen kam es beim
Militärdepartement zu einer breit an-
gelegten Debatte. Bundesrat Minger
schilderte den Ernst der Situation in
klaren, überzeugenden Worten und nach-
dem dann noch andere 14 Redner sich

zu der Frage geäußert hatten, wurde der
Kredit von 93 Millionen Franken nach
Antrag der Kommission vom Rate ge-
nehmigt. Auch die Beitragsleistung an
die „Hypsa" führte zu einer kleinen De-
batte. Dr. Hoppeier beantragte, die
Ausstellung am Büß- und Bettag zu
schließen und erreichte so viel, daß die
Ausstellung am Vormittag des Bet-
tages geschlossen und am Nachmittag jeg-
liche Attraktion beiseite bleibt, und so
dem Ernste des Tages Rechnung ge-
tragen wird. Ein Postulat Escher ver-
langte den Schutz und die Förderung
kinderreicher Familien und Bundesrat
Meyer bezeichnete dieses Postulat als
von hoher ethischer Bedeutung.

Im Ständerat kam die Reduktion
der Wahlziffer des Nationalrates zur
Behandlung. Im Nationalrat wurde

diese mit 22,000 angesetzt, der Stände-
rat entschloß sich für den Vorschlag des
Bundesrates und nahm die Wahlziffer
mit 23,000 an. Bei der Einzelberatung
der Alters- und Hinterlassenenversiche-
rung zeigte sich eine sehr pessimistische
Stimmung. Der Artikel 10 (Obliga-
torium) wurde mit 13 gegen 4 Stimmen
bei 7 Enthaltungen angenommen, ein
weiterer Artikel aber wurde an die Kom-
Mission zurückgewiesen.

Ueber die hauptsächlichsten Ergebnisse
der Vereinigten Bundesver-
sammlung wurde schon letzte Woche
herichtet. Beizufügen wäre noch, daß
bei den Ersatzwahlen in das Bundes-
gericht bei einem absoluten Mehr von
110 Stimmen Dr. Adrian von Arr mit
147 und Dr. Hans Affolter mit 123
Stimmen in das Bundesgericht gewählt
wurden. Beide sind Solothurner und
beide sind Mitglieder des Nationalrates.
An die Stelle des Herrn von Arr tritt
der freisinnige Dr. Robert Schild, In-
dustrieller in Grenchen, und an Stelle
des Herrn Affolter der Sozialdemokrat
Arnold Kamber, Lehrer in Derendingen,
in den Nationalrat.

Der Bundesrat wählte als Se-
kretär italienischer Sprache im Zentral-
amt für die internationale Eisenbahn-
beförderung Ernesto Narni Manginelli
in Bern und als Sekretäradjunkt des
internationalen Bureaus der Telegra-
phenunion Paul Oulevey, Sekretär-
Revisor der eigenössischen Obertele-
graphendirektion. — Dem zum Berufs-
generalkonsul von Großbritannien in
Zürich ernannten Herrn Robert Erskine
wurde das Exequatur erteilt. — Bot-
schaft und Gesetzentwurf zum neuen
Automobilgesetz wurden vom Bundesrat
durchberaten und mit einigen kleinen
Abänderungen genehmigt. — In einer
weiteren Botschaft an die eidgenössischen
Räte verlangte der Bundesrat einen
Kredit von Fr. 1,130,000 für den
Ankauf des Naturhistorischen Museums
in Bern, das zur Vergrößerung des
Verwaltungsgebäudes der Oberpost-
direktion dienen wird. Die Besitzüber-
gäbe wird am 1. Januar 1934 erfolgen.
— Der Bundesversammlung wird auch
ein Beschluß über die Bewilligung eines
Bundesbeitrages an die Stiftung des
internationalen Hochschulsanatoriums in
Leysin unterbreitet. Es handelt sich um
einen einmaligen Bundesbeitrag von
Fr. 500,000, welcher die Dotierung für
20 Betten darstellt. Diese sollen in erster
Linie für Studierende und Professoren
schweizerischer Nationalität reserviert
bleiben, sofern das schweizerische Hoch-
schulsanatorium in Leysin den Bedürf-
nissen nicht mehr genügen sollte.

Unsere Feldarmee zählt gegen-
wärtig einen Bestand von rund 330,000
Mann. Der Bestand ist durch den Um-
stand, daß die Feldarmee nun wieder

12 Jahrgänge zählt und die Bestände
der Landwehr stark zugenommmen ha-
ben, um 60,000 Mann höher als im
Jahre 1921.

Die Totaleinnahmen von Bund und
Kantonen aus dem Motorfahr-
zeugverkehr betrugen für das Jahr
1929 laut der „Autorevue" 73,900,000
Franken.

Den Mitgliedern der parlamen-
tarischen Kommissionen für das neue
Münzgesetz wurde seinerzeit ein mit
dem Vermerk „Essay" versehenes Mu-
ster des neuen verkleinerten Fünffranken-
stückes ausgehändigt. Diese Münzen ha-
ben derzeit noch keinen Münzwert. Je-
denfalls aus Versehen sind aber mehrere
solcher Stücke in Zirkulation gekommen.
Zwei davon wurden in Lausanne an öf-
fentlichen Kassen festgestellt und einge-
zogen

Wir bringen noch einige interessante
Daten aus den Ergebnissen der eidge-
nössischen Volkszählung: (Die
in Klammern gesetzten Zahlen bezeichnen
die Bevölkerungszahl im Jahre 1920):
Aar au hatte am Zählungstag eine
Wohnbevölkerung von 11,641 (10,606)
Personen, der Kanton Appenzell
J.-Rh. von 13,981 Seelen (14,616),
Kanton Appenzell A.-Rh. 43,927
(55,354). Der Kanton verliert infolge
der Entvölkerung ein Nationalrats-
mandat und wird in Zukunft nur mehr
zwei Vertreter in den Rat senden können.
Die drei basellandschaftlichen Vororte
von Basel, Allschwil, Binning en
und Birsfelden haben zusammen
20,000 Einwohner, um 3500 mehr als
1920. Die Stadt Freiburg zählt
21,624 (20,642) und der Kanton Ela-
rus 35,666 (33,334) Einwohner.
Arosa hat 3274 (2090), die Stadt
St. Gallen 63,873 (70,437), die
Stadt Solothurn 13,718 (12.970).
Ölten 13,535 (11,453) und Eren-
chen 10,458 (9101) Einwohner. Die
Bevölkerung von Lugano ist seit 1920
um 1300 gestiegen und beträgt 15,300.
Der Kanton Thurgau hat 135,706
(135,933), der Bezirk Arbon ist um
1327 Einwohner ärmer geworden. Lau-
sänne hat eine Bevölkerung von 77,720
Seelen, Zug eine solche von 11,102
9404), Winterthu r von 54,119
49,969). Die drittgrößte Gemeinde im

Kanton Zürich ist Oerlikon mit
12,554 (7278) Einwohnern. Auch Alt-
stetten hat stark zugenommen, es zählt
heute 9050 Einwohner gegen 5879 im
Jahre 1920.

In den 34 Fischbrutanstalten des Kan-
tons A ar g au wurden 1929 bedeutend
weniger Eier eingelegt, als im Vorjahre
und trotzdem konnte eine viel größere
Zahl von Fischen gewonnen und aus-
gesetzt werden. Im Hallwylersee allein
wurden über 9 Millionen Balcheneier
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eingelegt unb baraus runb 7,5 fötillionen
fjifdjdjen geroonnen. Die Sabener So»
lipei tonnte 3toei ©inbredjer oerhaften,
bie oerfudjt batten, in ber ftfuhrhaiterei
Seimgartner einen eingemauerten Dre»
for heraus3ubred)en, roobei fie aber ge»
ftört mürben. 911s fie auf ihrem 9Iuto
flüchten mollten, tarn es 3u einem £>anb=
gemenge mit ber Salbei. Der Sefiher
bes 9lutos, Rarl SBoobtli non Drim»
bad) bei DIten, gab auf bie Salbei 3toei
Sdjüffe ab, bie aber nicht trafen. 2Bäh=
renb er feftgenommen rourbe, enttarn fein
Segleiter, ber oorbeftrafte (Einbrecher
(Eugen Silanb, mürbe aber tags barauf
bod) nocb oerbaftet. SRan oermutet, bah
bie beiben aud) bie ©inbrud)sbiebflähle
in ben Sahnhöfen oon Sillmergen unb
Sremgarten ausführten.

Die als Aîann oertleibete internatio»
nale £>od)ftapIerin, bie aud) in 93 a f e I
untängft ihr Hnroefen trieb, tonnte in
Stuttgart in ber Serfon ber 17jährigen
Oefterreicherin Sufanne 2Bimmer oer»
haftet merben. — Am 11. bs. nachts
3mifdjen 11 unb 12 Uhr brach im Schau»
fenfter ber Deppichhanblung 3. Atori
am Steinenberg ein 23ranb aus, ber an
ben ausgefeilten Orientteppichen groben
Schaben oerurfadjte. (Ein Aebergreifen
bes Sranbes auf bie übrigen Seile bes
©efdjäftes tonnte oerhinbert merben. —
Sei ber tantonaten 9lbftimmung oom 14.
De3ember mürbe bie 10 Sro3ent=Steuer=
abbau=3nitiatioe mit 15,783 gegen 6759
unb bie tommuniftifche Snitiatioe auf
Steuerbefreiung aller (Eintommen unter
60C0 iranien mit 18,356 gegen 4333
Stimmen oerroorfen.

Sei ber 2BahI oom 15. bs. mürbe
in © e n f in ben Staatsrat, anftelle bes
3urüdgetretenen fjjerrn Aaine, ber ehe»

malige Staatsrat Atoriaub mit 13,839
Stimmen gemählt. Sein ©egentanbibat
Oltramare erhielt 9137 Stimmen. Die
Soltsinitiatioe auf 9Iufhebung bes ©rb»
fdjaftsinoentars unb ber (Erbfchaftsfteuer
rourbe mit etroa 300 Stimmen Atehrheit
oerroorfen.

3n ©raubünben ftiefe man bei
©rahungen anläßlich ber gaffung ber
St. Atoriher Quellen auf marmes 2Baf»
fer. Da man oermutet, bah es fid) um
eine in ber Sähe befinblidje Dhermal»
quelle hanbelt, hat bie ©emeinbe 3ur
gortfehung ber ©rahungen einen Rrebit
oon gr. 10,000 beroilligt.

3n St. Atartin (2B a 11 i s) mürbe
ber 50jährige Saptift Ouinobo3 nachts
in feinem eigenen S3einteIIer oon
einem poIitifd)en ©egner burch einen
Steinrourf getötet. Seine grau fiel, als
fie bas Hnglüd oernahm, in eine lange
Ohnmacht unb ihr 3uftanb erroedt Se»
forgnis. Ouinobo3 mar Sater oon 9
Rinbent. Die Sollet nahm eine Ser»
haftung oor.

Der Semohner eines Separai3immers
in 3 ü r i dj 4 rourbe in lehter 3eit fünf»
mal beftohlen. 3uerft mar es eine
Setrenuhr unb ein 3eihfelbftecher, bann
ein Setrag oon 35'- 650 in ©olb, beim
brittenmal eine Srieftafdje mit gr. HO
3nhalt unb beim oierten unb fünften»
mal aus Rleibungsftüden 105 unb 80
grauten. Seim erften Diebftahl mürbe
bie Düre eingebrüdt, hei ben übrigen

mit einem Sftadjfdjlüffel geöffnet. 9IIs
Däter oermutet man Angehörige eines
beftimmten Rreifes. — Am 13. bs.
rourbe in einer Silla am 3ürichberg
eingebrochen unb Schmud oon hohem
2Berte entroenbet. Der Dieb, ein aus»
länbifcher Atabemiler, ber in einer Sa»
brit als Solontär tätig ift, tonnte oer»
haftet merben unb entfd)utbigt feine Dat
mit bem llmftanbe, bah er in groher
©elboerlegenheit mar. — Seim legten
SSohnungsroehfel oerlieh eine Dame ihre
bisherige SSohnung an ber Unioerfitäts»
ftrahe unb oergah unter bem Rinoleum
ihres geroefenen Sd)Iaf3immers ein
SaummöIIfädchen mit 25 founbert»
frantennoten. Als fie nachträglich ihr
©elb holen roollte, mar es oerfchrounben.
— 3n ber Aadjt oom 9./10. bs. brad)
ein Dieb in bie ©emeinbetaffe unb bas
Steueramt oon Dietifon ein, tonnte aber
bie Sollpulte unb bie Raffe nicht öffnen
unb fo fielen ihm nur Sr. 7.85, bie
Sortotaffe, in bie Dänbe. — Das tür3=
lieh oerftorbene Sräulein Atargareihe
Sühler oon Rildjberg hinterlieh 3U»
gunften bes Rrantenafpls Dhalroil Sr.
20,COO.

t 3ules Bonjour,
getB. Abjunït ber JOBerpoftbireltion m Sern.

gerr 3ules Bonjour, bem am 12. Aooember
eine äahltetche unb fchmerglich Beroegte Drauer»
oerjammlung in ber gtanäöftfdjen Äirdje bie Ieh»
ten ©tuen etrotes, rourbe 1863 in Builltérens,
auf ben äBaabtlänber 3uraböljen geboren. Auf
bem fdjöngelegenen elterlichen geimroefen über
bem Oteuenburgerfee oerlebte er feine
jähre. 36iüebens ftanb er 3ur Statur in einem
engen Sert)ältnis unb intereffierte fid) für lanb»
roirtfehaftiidhe fragen, Dod) 30g es ben roif;»
begierigen, gefdjeiten jungen SJtann in ein an»
beres ßebensgebiet. 23alb nadj ber Äonfirma»
tion trat er in bie ipoftoerroaltung ein, roar in
©tanbfon, Saufamne unb 3ürtch tätig unb rourbe
1891 auf bie Oberpoftbirettion nad) Sern be»

förbert, roo er rafch bis 3um Abjunïten empor»
rüdte. „StBäijrenb 49 Sohren hot ber Serftor»
bene ber Aoftnerroaltung in oorbilblidjer Dreue
gebient. Seine [trenge $flidjtauffa[fung hinberte

f gules Bonjour.

ign nicht, feinen Atitarbeitern alljeit ein lieber,
hilfsbereiter Kollege unb ftamerab 3U fein. Auf
1. April 1927 nahm er, oon einem fdjroeren
Seiben befallen, bas er ftanbhaft ertrug, feinen
Aüdtritt." („Bunb" 14. Aoo. 1930.)

Die 23unbes£/auptftabt, in ber fich ber größte
DetI feines Bebens abfpiette, unb roo et aui]
feine gamtlie grünbete, ift ihm 3ur äroeite«

getmat geroorben. SBis äuleijt roar gerr 3ules
Bonjour franäöfifcher Sprache unb roelfdjem Aie,
fen treu, roas ihn aber nicht h'mberte, beutfeh»

fchroeQerifche Äuitur 3U achten unb 3U lieben,
©r roar eifriges HJtltglieb ber roeftfchroeijerifchat
Sereine „L'Association romande", „La Patrie
Vaudoise" unb „La Société des Neuchâ-
telois". Seit 3ihïMc gehörte er bem Äirtf)
gemeinberat ber granjöfifchen Kirche an unb

rourbe oon biefem in ben tantonaI»bermfd)en St)=

nobalrat abgeorbnet. ©r trat ftets für Doletatij
ein, aber in grunbfätslid)en fragen lannte bei

befdfeibene Atann lein Aachgeben. Allen gr«,

gen bes öffentlichen Bebens bradfte 3ules S80»

jour als roarmfühlenbet ifSatriot ein reges fjnter
effe entgegen unb nahm es ernft mit feinen

Bürgerpflichten. Sein Seftes aber hat er feiltet

gamilie gegeben unb in ihr aud) fein größtes
©lud gefunben.

Die Âeinheit unb Befheibenheit feines 2Be=

fens, feine ftreng fittlih»religiöfe Bebensauffaf
jung, fein ftarïes 'îpfIid>tBerou^tfein unb fein gü=

tiges gerj, roie es fich im öffentlihen SBirJeit

unb in ber gamilie offenbarte, trugen ihm bie

Anertennung unb ben Danf all jener ein, bie

ihm im Beben näher ftanben.

tb>iiiiciciiiriiri.iiiiiifiVi'iiiViiVciiiiiiS'fti"wl>iVtiiiiii'iVihfMirfiVicVfiöi^i'iÄi

Der Aegieruttgsral nahm
Kenntnis oom Aüdtritt bes ©rohrates
©. Schletti in ÎBilbersrotl. An feine

Stelle rourbe oon bet fiifte ber 23. ©. 23.=

Partei bes Amtes 3nterla!en Sert
Abolf Stettier, Sotelier in ©rinbelroalb,
als gemählt ertlärt. — An ber rnebi»

3inifchen gatultät ber Unioerfität mürbe
23rioatbo3ent Dr. A. Sfenfchmib 3um

auherorbentlidjen 23rofeffor ernannt, un=

ter 3uteilung eines fiehrauftrages füt
innere 9Aebi3in. — An Stelle bes oer=

ftorhenen Sdjulinfpeltors Raffer mürbe

3um 23räfibenten ber beutfdjen AaRnh
prüfungstommiffion für 23rimarlehret
Schulinfpettor Dr. 2BaIter Schmei3er in

Sern gemählt. — 3n bie Ohermaifem
tammer mürben für eine neue Amts«
bauer gemählt: als Sräfibent: gürfpred)
Dr. ©uftao Rönig, als Àtitglieber: Sur
fpre^ Aohert Sü^i, Aoiar 5ans
Qchfenhein, Srof. Dr. ShiltPP 2fhor=

mann unb Oberrichter Dr. 93aul
her, als Setretär Aotar Aubolf §ügli.
— Dem Ar3t Dr. ©hdim Abelin, oon

unb in Sern, mürbe bie Semilligung
3ur Ausübung bes Serufes im Ranton
erteilt.

Son ben ©rgebniffen ber SoIts
3 ä h I u n g mürben nod) folgenbe Aefuh
täte betannt (bie Rahlen in ben RIammern
finb bie ©rgebniffe bes 3ahres 1920):
SR i 11 e 11 a n b : Surgborf 9902 (9474),
Oberburg 2909 (3025), Rirdjberg 2488

(2316), Uttigen 635 (560) unb Rön«
11,001 (8963). Oberaargau: Sie»

berbipp 2751 (2551, 2BiebIisbad> 1577

(1429). ©mmental: fiangnau 8337

(8292), ôuttroil 4129 (4169) unb Äflfeel-

flüh 3745 (3698). O b e r I a n b : Shut)
16,245 (14,023), Snterlaten 3725

(3621), ©rinbelroalb 3001 (2940), Abel;
boben 2381 (2045), |>ilterfingen 109»

(953). Allgemein ift bie Abnahme bet

Seoölterung im Oberfimmental. 5n

St. Stephan beträgt fie 13,1 Smew
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eingelegt und daraus rund 7,5 Millionen
Fischchen gewonnen. Die Badener Po-
lizei tonnte zwei Einbrecher verhaften,
die versucht hatten, in der Fuhrhalterei
Heimgartner einen eingemauerten Tre-
sor herauszubrechen, wobei sie aber ge-
stört wurden. Als sie auf ihrem Auto
flüchten wollten, kam es zu einem Hand-
gemenge mit der Polizei. Der Besitzer
des Autos, Karl Woodtli von Trim-
bach bei Ölten, gab auf die Polizei zwei
Schüsse ab, die aber nicht trafen. Wäh-
rend er festgenommen wurde, entkam sein
Begleiter, der vorbestrafte Einbrecher
Eugen Biland, wurde aber tags darauf
doch noch verhaftet. Man vermutet, daß
die beiden auch die Einbruchsdiebstähle
in den Bahnhöfen von Villmergen und
Bremgarten ausführten.

Die als Mann verkleidete internatio-
nale Hochstaplerin, die auch in Basel
unlängst ihr Unwesen trieb, konnte in
Stuttgart in der Person der 17jährigen
Österreicherin Susanne Wimmer ver-
haftet werden. — Am 11. ds. nachts
zwischen 11 und 12 Uhr brach im Schau-
fenster der Teppichhandlung I. Mori
am Steinenberg ein Brand aus, der an
den ausgestellten Orientteppichen großen
Schaden verursachte. Ein Uebergreifen
des Brandes auf die übrigen Teile des
Geschäftes konnte verhindert werden. —
Bei der kantonalen Abstimmung vom 14.
Dezember wurde die 10 Prozent-Steuer-
abbau-Jnitiative mit 15,733 gegen 6759
und die kommunistische Initiative auf
Steuerbefreiung aller Einkommen unter
6660 Franken mit 13,356 gegen 4333
Stimmen verworfen.

Bei der Wahl vom 15. ds. wurde
in Genf in den Staatsrat, anstelle des
zurückgetretenen Herrn Name, der ehe-
malige Staatsrat Moriaud mit 13,339
Stimmen gewählt. Sein Gegenkandidat
Oltramare erhielt 9137 Stimmen. Die
Volksinitiative auf Aufhebung des Erb-
schaftsinventars und der Erbschaftssteuer
wurde mit etwa 300 Stimmen Mehrheit
verworfen.

In Eraubünden stieß man bei
Grabungen anläßlich der Fassung der
St. Moritzer Quellen auf warmes Was-
ser. Da man vermutet, daß es sich um
eine in der Nähe befindliche Thermal-
quelle handelt, hat die Gemeinde zur
Fortsetzung der Grabungen einen Kredit
von Fr. 10,000 bewilligt.

In St. Martin (Wallis) wurde
der 50jährige Baptist Quinodoz nachts
in seinem eigenen Weinkeller von
einem politischen Gegner durch einen
Steinwurf getötet. Seine Frau fiel, als
sie das Unglück vernahm, in eine lange
Ohnmacht und ihr Zustand erweckt Be-
sorgnis. Quinodoz war Vater von 9
Kindern. Die Polizei nahm eine Ver-
Haftung vor.

Der Bewohner eines Separatzimmers
in Zürich 4 wurde in letzter Zeit fünf-
mal bestohlen. Zuerst war es eine
Herrenuhr und ein Zeißfeldstecher, dann
ein Betrag von Fr. 650 in Gold, beim
drittenmal eine Brieftasche mit Fr. 110
Inhalt und beim vierten und fünften-
mal aus Kleidungsstücken 105 und 30
Franken. Beim ersten Diebstahl wurde
die Türe eingedrückt, bei den übrigen

mit einem Nachschlüssel geöffnet. Als
Täter vermutet man Angehörige eines
bestimmten Kreises. — Am 13. ds.
wurde in einer Villa am Zürichberg
eingebrochen und Schmuck von hohem
Werte entwendet. Der Dieb, ein aus-
ländischer Akademiker, der in einer Fa-
brik als Volontär tätig ist, konnte ver-
haftet werden und entschuldigt seine Tat
mit dem Umstände, daß er in großer
Geldverlegenheit war. — Beim letzten
Wohnungswechsel verließ eine Dame ihre
bisherige Wohnung an der Universitäts-
straße und vergaß unter dem Linoleum
ihres gewesenen Schlafzimmers ein
Baumwollsäckchen mit 25 Hundert-
frankennoten. Als sie nachträglich ihr
Geld holen wollte, war es verschwunden.
— In der Nacht vom 3./10. ds. brach
ein Dieb in die Gemeindekasse und das
Steueramt von Dietikon ein, konnte aber
die Rollpulte und die Kasse nicht öffnen
und so fielen ihm nur Fr. 7.35, die
Portokasse, in die Hände. — Das kürz-
lich verstorbene Fräulein Margarethe
Bühler von Kilchberg hinterließ zu-
gunsten des Krankenasyls Thalwil Fr.
20,000.

f- Jules Bonjour,
gew. Adjunkt der Oberpostdirektion in Bern.

Herr Jules Bonjour, dem am 12. November
eine zahlreiche und schmerzlich bewegte Trauer-
Versammlung in der Französischen Kirche die letz-
ten Ehren erwies, wurde 13S3 in Vuillisrens,
auf den Waadtländer Jurahöhen geboren. Auf
dem schöngelegenen elterlichen Heimwesen über
dem Neuenburgersee verlebte er seine Jugend-
jähre. Zeitlebens stand er zur Natur in einem
engen Verhältnis und interessierte sich für land-
wirtschaftliche Fragen, Doch zog es den witz-
begierigen, gescheiten jungen Mann in ein an-
deres Lebensgebiet. Bald nach der Konfirma-
tion trat er in die PostVerwaltung ein, war in
Grandson, Lausanne und Zürich tätig und wurde
1891 auf die Oberpostdirektion nach Bern be-
fördert, wo er rasch bis zum Adjunkten empor-
rückte. „Während 49 Jahren hat der Verstor-
bene der Postverwaltung in vorbildlicher Treue
gedient. Seine strenge Pslichtauffassung hinderte

f- Jules Bonjour.

ihn nicht, seinen Mitarbeitern allzeit ein lieber,
hilfsbereiter Kollege und Kamerad zu sein. Auf
1. April 1927 nahm er, von einem schweren
Leiden befallen, das er standhaft ertrug, seinen
Rücktritt." („Bund" 14. Nov. 1930.)

Die Bundeshauptstadt, in der sich der größte
Teil seines Lebens abspielte, und wo er auch

seine Familie gründete, ist ihm zur zweite«
Heimat geworden. Bis zuletzt war Herr Jules
Bonjour französischer Sprache und welschem We
sen treu, was ihn aber nicht hinderte, deutsch-

schweizerische Kultur zu achten und zu liebe«.
Er war eifriges Mitglied der westschweizerische«
Vereine „d'association rornancie", „ds patrie
Vauäoiss" und „ds Société ckes dlsuM.
telois". Seit Jahren gehörte er dem Kirch-
gemeinderat der Französischen Kirche an und

wurde von diesem in den kantonal-bernischen Sy-
nodalrat abgeordnet. Er trat stets für Toleranz
ein, aber in grundsätzlichen Fragen kannte dn

bescheidene Mann kein Nachgeben. Allen Fr»
gen des öffentlichen Lebens brachte Jules B«
jour als warmfühlender Patriot ein reges Jntei-
esse entgegen und nahm es ernst mit sein»

Bürgerpflichten. Sein Bestes aber hat er sein«

Familie gegeben und in ihr auch sein größtes
Glück gefunden.

Die Reinheit und Bescheidenheit seines W»
sens, seine streng sittlich-religiöse Lebensauffas
sung, sein starkes Pflichtbewußtsein und sein gii-

tiges Herz, wie es sich im öffentlichen Wirk»
und in der Familie offenbarte, trugen ihm dii

Anerkennung und den Dank all jener ein, du

ihm im Leben näher standen.

Der Regierungsrat nahni
Kenntnis vom Rücktritt des Eroßrates
E. Schletti in Wilderswil. An seine

Stelle wurde von der Liste der B. G. B.-
Partei des Amtes Jnterlaken Herr
Adolf Stettler, Hotelier in Grindelwald,
als gewählt erklärt. — An der medi-
zwischen Fakultät der Universität wurde
Privatdozent Dr. R. Jsenschmid zuni
außerordentlichen Professor ernannt, un-
ter Zuteilung eines Lehrauftrages für
innere Medizin. — An Stelle des ver-
storbenen Schulinspektors Kasser wurde

zum Präsidenten der deutschen Patent-
Prüfungskommission für Primarlehm
Schulinspektor Dr. Walter Schweizer id

Bern gewählt. — In die Oberwaisen-
kammer wurden für eine neue Amts-
dauer gewählt: als Präsident: Fürsprech
Dr. Gustav König, als Mitglieder: Für-
sprech Robert Büchi, Notar Hans
Ochsenbein, Prof. Dr. Philipp Thor-
mann und Oberrichter Dr. Paul Wä-
ber, als Sekretär Notar Rudolf Hügli,
— Dem Arzt Dr. Chaim Abelin, von
und in Bern, wurde die Bewilligung
zur Ausübung des Berufes im Kanton
erteilt.

Von den Ergebnissen der Volks-
zählung wurden noch folgende Resul-

täte bekannt (die Zahlen in den Klammern
sind die Ergebnisse des Jahres 1320):

Mittella nd : Burgdorf 9902 (9474).
Oberburg 2309 (3025), Kirchberg 2433

(2316), Uttigen 635 (560) und Kömz
11,001 (3963). Oberaargau: Nie-

derbipp 2751 (2551, Wiedlisbach 157?

(1429). Emmental: Langnau 333?

(3292), Huttwil 4129 (4169) und Lützel-

flüh 3745 (3693). Oberland: Thun
16.245 (14,023), Jnterlaken 37Ä
(3621), Erindelwald 3001 (2340), Adel-
boden 2331 (2045), Hilterfingen 103°

(953). Allgemein ist die Abnahme der

Bevölkerung im Obersimmental. 5N

St. Stephan beträgt sie 13,1 Prozent
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ber Seoölterung urtb in Rtoeifimmen 10
fßro3ent, nur £eni tonnte feine ©in«
tDof>ner3at)I erhalten. 2Iud) im Dberbasli,
in 3aun bei Siteiringen ging bie Se=
Dölterung oon 84 auf 63 3urüd. See«
lanb : Larberg 1614 (1580) unb Srüi«
telen 532 (631). 3uro: SRoutier 4720
(4631).

: Sie ©eneraloerfammlung ber © m
m e n t a I b a b n befcblofe grunbfä^Itcf» bie
Êleïtrifiâierung ber £inie Solotburn«
Surgborf, foroie ben Ilmbau ber £inie
S8urgborf=£angnau nom Drebftrom«
foftem auf bas ©inpbafenftromftjftem,
bas infolge ber gemeinfamen Senübung
oerfdfiebener Sabnböfe mit ben Sunbes«
bahnen notroenbig geroorben ift. Ser
ftoftenooranfcblag für ben Umbau red)«
net mit runb 4 SItiilionen grauten 2lus=
gaben. '

3n Seftigen mürbe am 14. bs.
mit 912 Stimmen gürfpred) ÜBettftein
aus Sern sum ©erid)tsfd)reiber unb Se=
treibungsbeamten geroäblt. Ser ©egen«
tanbibat, ©erid)tsfd)reiber <c>ubad)er in
Saanen, erhielt 646 Stimmen.

Ser ©ifenbabnfnotenpuntt 3 o n o I «

fin g en« S t al b en ift bis jefet ïeine
politifdje ©emeinbe. Sie ©rense ber ©e=
meinben Stalben unb ©gfenftein gebt
mitten burd) bas Sorf. Sie Sage ift
aud) fonft fomplpsiert: 3ur Rircbgemeinbe
Stalben geboren bie ©inroobnergemein«
ben fRieberbünigen, Stalben, £>äutligen,
bie Orts« unb Sd)ulgemeinbe Ronol«
fingen, bie xoieber 3ur ©intoobner«
îiemeinbe ©gfenftein gebort unb enblid)
biç Ortsgemeinbe 'Urfeilen, bie mit
©gfenftein eine Scbulgemeinbe bilbet.
ïhnt follen bie Ortsgemeinben ©pfen«
ftein unb Stalben politifd) oereinigt
werben. Sie Sorarbeiten finb beforgt
unb bie Saibe ift reif 3ur 2lbftimmung.
Sfâllt bie tttbftimmung befabenb aus,
bann ift aud) bie ©inroobnergemeinbe
ftonolfingen 3uftanbe getommen.

3n ©rlad) rourbe am 14. bs. ber
bisherige 2lmtsfd)reiber ©mil Sausroirtb
einftimmig 311m Segierungsftattbalter
unb ©erid)tspräfibenten geroäblt.

^
3n S bun tonnte £>err 2lmsler=

Salobi, ber am 2. Se3ember bie tan«
tonale Rirdfenfonobe als 2IIterspräfi«
bent eröffnet batte, im streife feiner
Samilie in törperlidjer unb geiftiger
Srifdje bie golbene Sod)3eit feiern. —
$er oom Dbuner ©efd)roornengerid)t 3U
4 Sabren 3ucbtbaus oerurteilte fÜtör«
ber ber £ina 3aggi, gerbinanb ©rogg,
bat burd) feinen Sertetbiger beim Raffa«
tionsbof bes Obergeridjts bie SRidjtig«
teitstlage gegen bas Urteil eingereicht.

©nbe biefes Sabres treten bie beiben
Srüber grib fRitter, ©epäderpebient,
unb Rarl Sitter, ©üteroorarbeiter, in
•fnterlaten nad) 41= refp. 38jäb=
ugem ©ifenbabnbienft in ben roobl«
"erbienten Subeftanb. Seibe Srüber be=
sannen ihren Sienft nod) bei ber Söbeli«
gabn, bie einft 3ioifd)en Särligen unb
-oönigen oertebrte.

f Äatl ftitd)I)ofer,
W». Äaufmanti in ber SBegmüfile bei Sern.

3tm 28. ïlooember letjtÇin oerftarb in ber
Hajerne auf bem ©tonte ©eneri, too er fid)

int tUiilitärbienft befanb, infolge eines Unfalls
ber Oberlieutenant Äarl Ätrd)bofer. (Er abfol«
oierte bort ben 3®ntralturs für Hauptleute ber
fdftoeren Houbitjen=9lritHerie.

ftarl Ätrd)bofer bat mit îtusnabme feines
erften Sebensjaljres — feine (Eltern roo^nten
bamals nod) in IXrtenen — bie erften ätoanjig
Sa^re feines Sehens in ber SBegmüble 3uge=
Biadjt. (Er befugte bie Sdjulen oon ©olligen

f Äarl fttrdjlfofer.
(Phot. Zumbühl, Bern

unb fpäter bas ©pmnaftum in ©ern. 9tad) bem
Tobe feines älteren ©rubers fab er oon bet
atabemi[d)en 3lusbübung ab, um fitb tüdjtig
ooräubereiten auf bie SÖlitbüIfe im Holäbanbel
unb' in ber Sägeret feines Saters. So be3og er
juerft eine Hanbels[d)ule in (Ereffier, lernte
granäöfifcb, toar nad)ber ätoet 3ab« auf ber
Sd)roanb, um für bie £anbrotrtfd)aft oorgebilbet
gu toerben; er arbeitete fpäter einige 3eü
in 3talien in einem ©augefd)äft unb in ber
ffiegenb oon Strasburg als ifSlabmeifter in
einer ^olgbanblung. So erweiterte er in ber
grembe ben Süd für bte îlrbeit babeim. (Er
lernte mit ©tenfd)en umgeben, nid)t nur als
einer ber im Sureau unb auf gefd)äfttid)en
Seifen feinen SDtann [teilen follte, fonbern aud)
bei törperlicben Utnftrengungen in ben Äleibern
bes Holzarbeiters beim Serlaben oon iStämmen,
beim Sägen, beim 9?üften. Cr roufjte mit bem
Seil unb ber ©tafd)ine umäugeben, roufjte Se«
[ibeib aud) in ©üd>em unb im Sertebr mit
Sertäufern, Äunben unb Arbeitern. ©tit ganä
befonberer greube. folgte er aber aud) 1921
bem Stufgebot in bie ©elrutenfdjule, mit Stoiä
erfüllte es iljn, als er ein paar 3af)re fpäter
als Sfrtillerielieutenant beimfebrte, unb mit
(Eifer oerfolgte er bann ben ipian, äur 3sntral«
Jd)ule jugelaffen ju toerben unb bie Äurfe für
Hauptleute ber Strtillerie äu abfoloieren. Diefe
Oienfte tat er, roie alles, mit einer robuften,
unbebentliiben greube unb Hingabe. IXnb als
Slarl Äiribbofer bann cor ätnei 3abr6rt 5rl.
3obanna Stebi als feine grau in bie 2Beg=
müble führte, als ben jungen ©beleuten in
ibrer Cbe äuiei muntere ilnaben gefd)en!t mut«
ben, ba fçbien fo3ufagen alles erreicht ju fein,
roas ju einem beftänbigen unb ficb feftigenben
©lüd gebort.

ffltontag ben 1. Tejember fanb in ©olligen
bie militäri[d)e ©eftattung ftatt. H>« fo red)t
3eigte es fid), toie roertoolle gceunbftbaften Äarl
Äircbbofer gefd)Ioffen bat. Tie Äirdie oon SoI=
ligen füllte fid) bis auf ben Ietjten Üplat). Herr
Pfarrer Starti in Solligen b^ü in überaus
tieffinniger SIrt bie Stbbantung. Seine SBorte
roerben ben Cltern unb Serroanbten, banpt«
fädflid) aber ber jungen SBitroe mit itjren jtoei
Ileinen Söbnen ein grofjer Troft fein. Cs
[pracben in ber Çolge nod) im Samen ber Sor«
gefegten Oberftleutenant C. Starcuarb, ber bie
großen Cigenfdjaften bes Serftorbenen als Of=

fixier tennjeidjnete, unb Heu ©rofjrat H- 2Bm=
jenrieb aus Tei^mil, ber mit roarmen ©Sorten
bes nun beimgegangenen Sibütjen gebaute.
Treffenb bemerlte er, baf) Äarl Äiribbofer roobl
ba unb bort aus ben Seräeibniffen ber Sereine
unb ©efellfbaften enfernt toerben muj), bab er
aber in ben H«3en feiner greunbe nie ge=
ftriben ooerbe.

Ter Stännerbor ©olligen, beffen Stitglieb
ber Serblibene roar, bat mit feinen Siebern
„Storgenrot" unb „Trau nibt ben grüblings«
tagen" bie Stimmung ber geier febr oertieft.

3rt äRatten bei 3rtterla!ert feierte
am 13. bs. bie Hebamme grau 3atob
in coller fRüftigteit ihren 80. ©eburts«
tag. Sie übt ihren fd)toeren Seruf feit
56 3abren aus unb bürfte tpobl fiboit
in faft mehr als 5000 fällen füttern
in fdjtoerer Stunbe btlfrexd) 3ur Seite
geftanben fein.

5ln ber !ür3lid) ftattgefunbenen ©in«
tueibungsfeier ber reformierten 3ird)e in
Sro ann nahm bie gefamte 23eoöIterung
teil. Die 23egrübungsrebe hielt ber SBi3e=

präfibent ber ftird)gemeinbe, Dfcbantré.
©s fpraiben noch $farrer Simon aus
ïïteuenburg unb Pfarrer Söhlen aus
Droann. Der ©emifd)te ©bor Droann
oerfibönte bie geier burib ßieber«
oorträge.

Die 3ird)gemeinbe £ i g e r 3 bat als
erfte ©emeinbe im 3anton auf ©runb
bes neuen ^Reglements grauen in ben
ftircbgemeinberat getoäblt. Dabei rourbe
bie ÏRitgIieber3abI besfelben oon 5 auf
7 erhöbt.

Dobesfälle. 3luf bem ©urnigel
ftarb gan3 unerroartet 5err fffiolfgang
23erger, SRitglieb ber Direttion ber ©ur«
nigeI«Sab 21.=©. — 3n llttigen ftarb
im 2llter oon 62 Sabren ber xoeit herum
in ber gan3en ©egenb beîannte ^anbels«
mann Samuel 23aumann. — 3n £ang«
nau ftarb im hoben 2llter oon 82 3ab=
ren grau 2lnna Sd)en!=SteitIer, bie
SBittoe bes oor einigen 3abren oerftor«
benen Sd)Ioffermeifters unb Dfenfabri«
tanten Sebent. Sie toar infolge ihres
hoben 2llters fdjon mehrere 3abre ans
3tmmer gefeffelt. — 3m 23atriariben=
alter oon 93 3abren ftarb in Därftetten
ber ältefte ©emeinbebürger, 3obann
©ertfd), ber bis 3U feinem Dobe feine
geiftige grifebe beroabrt hatte. — 3n
SBengen ftarb 64 Sabre alt grau S.
£auener«51un3, bie SSefiberin bes Rotels
Rurbaus.

2?ertebrsunfäIIe. 23ei fRüfenad)t
rourbe ein 23eIofabrer aus Stettlen oon
einem 2luto überfahren unb getötet. —
2lm 11. bs. tourbe 3toifd)en ©rünenmatt
unb ©rünen ber äRaurer Sßütbrid) aus
©ammental oon einem 2luto angefahren
unb ferner oerlebt. — Sei ber Säderei
23ertfd)i in ©ftaab ging bas 33ferb bes
Serrn Dr. fReber burd), toobei ber 2lr3t
aus bem Sdjlitten gef(bleubert rourbe.
Das Sferb, bas eine ber geffeln gebro«
eben hatte, mufete abgetan toerben.

Son ft ige Unfälle. 3n Satter«
tinben fiel bie 74jährige grau 9Rargrit
Sins in bas 3aud)eIod) unb ertrant. —
3n Ranberfteg fiel ber 68jährige Sä«
ger Samuel Stoller oon ber £eiter unb
erlitt einen tompIi3ierten Dberf^entel«
brud).
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der Bevölkerung und ln Zweisimmen 10
Prozent, nur Lenk konnte seine Ein-
wohnerzahl erhalten. Auch im Oberhasli,
in Zaun bei Meiringen ging die Be-
oölkerung von 84 auf 63 zurück. See-
land: Aarberg 1614 (1580) und Brüt-
telen 532 (631). Jura: Montier 4720
MI).

Die Generalversammlung der Em-
mentalb a hn beschloß grundsätzlich die
Elektrifizierung der Linie Solothurn-
Burgdorf, sowie den Umbau der Linie
Burgdorf-Langnau vom Drehstrom-
system auf das Einphasenstromsystem,
das infolge der gemeinsamen Benützung
verschiedener Bahnhöfe mit den Bundes-
bahnen notwendig geworden ist. Der
Kostenvoranschlag für den Umbau rech-
net mit rund 4 Millionen Franken Aus-
gaben. i

In Seftigen wurde am 14. ds.
mit 912 Stimmen Fürsprech Wettstein
aus Bern zum Gerichtsschreiber und Be-
treibungsbeamten gewählt. Der Gegen-
landidat, Gerichtsschreiber Hubacher in
Saanen, erhielt 646 Stimmen.

Der Eisenbahnknotenpunkt Konol-
fin g en-S t al d en ist bis jetzt keine
politische Gemeinde. Die Grenze der Ge-
meinden Stalden und Gysenstein geht
mitten durch das Dorf. Die Lage ist
auch sonst kompliziert: zur Kirchgemeinde
Stalden gehören die Einwohnergemein-
den Niederhünigen, Stalden, Häutligen,
die Orts- und Schulgemeinde Konol-
fingen, die wieder zur Einwohner-
gemeinde Gysenstein gehört und endlich
die Ortsgemeinde Ursellen, die mit
Gysenstein eine Schulgemeinde bildet.
Nun sollen die Ortsgemeinden Gysen-
stein und Stalden politisch vereinigt
werden. Die Vorarbeiten sind besorgt
und die Sache ist reif zur Abstimmung.
Fällt die Abstimmung bejahend aus,
dann ist auch die Einwohnergemeinde
Konolfingen zustande gekommen.

In Erlach wurde am 14. ds. der
bisherige Amtsschreiber Emil Hauswirth
einstimmig zum Regierungsstatthalter
und Gerichtspräsidenten gewählt.

In Thun konnte Herr Amsler-
Jakobi, der am 2. Dezember die kan-
tonale Kirchensynode als Alterspräsi-
deut eröffnet hatte, im Kreise seiner
Familie in körperlicher und geistiger
Frische die goldene Hochzeit feiern. —
Der vom Thuner Geschwornengericht zu
4 Jahren Zuchthaus verurteilte Mör-
der der Lina Jaggi, Ferdinand Erogg,
hat durch seinen Verteidiger beim Kassa-
tionshof des Obergerichts die Nichtig-
keitsklage gegen das Urteil eingereicht.

Ende dieses Jahres treten die beiden
Brüder Fritz Ritter, Eepâàpedient,
und Karl Ritter, Gütervorarbeiter, in
-fnterlaken nach 41- resp. 38jäh-
Ngem Eisenbahndienst in den wohl-
verdienten Ruhestand. Beide Brüder be-
sannen ihren Dienst noch bei der Bödeli-
Bahn, die einst zwischen Därligen und
Bönigen verkehrte.

4 Karl Kirchhofer,
gtw. Kaufmann in der Wegmühle bei Bern.

Am 28. November letzthin verstarb in der
üajerne auf dem Monte Ceneri, wo er sich

im Militärdienst befand, infolge eines Unfalls
der Oberlieutenant Karj Kirchhofer. Er absol-
vierte dort den Zentrallurs für Hauptleute der
schweren Haubitzen-Artillerie.

Karl Kirchhofer hat mit Ausnahme seines
ersten Lebensjahres — seine Eltern wohnten
damals noch in Urtenen — die ersten zwanzig
Jahre seines Lebens in der Wegmühle zuge-
bracht. Er besucht« die Schulen von Balligen

4 Karl Kirchhofer.

und später das Gymnasium in Bern. Nach dem
Tode seines älteren Bruders sah er von der
akademischen Ausbildung ab, um sich tüchtig
vorzubereiten aus die Mithülse im Holzhandel
und in der Sägerei seines Vaters. So bezog er
zuerst eine Handelsschule in Cressier, lernte
Französisch, war nachher zwei Jahre auf der
Schwand, um für die Landwirtschaft vorgebildet
zu werden; er arbeitete später einige Zeit
in Italien in einem Baugeschäft und in der
Gegend von Stratzburg als Platzmeister in
einer Holzhandlung. So erweiterte er in der
Fremde den Blick für die Arbeit daheim. Er
lernte mit Menschen umgehen, nicht nur als
einer der im Bureau und auf geschäftlichen
Reisen seinen Mann stellen sollte, sondern auch
bei körperlichen Anstrengungen in den Kleidern
des Holzarbeiters beim Verladen von Stämmen,
beim Sägen, beim Rüsten. Er wußte mit dem
Beil und der Maschine umzugehen, wußte Be-
scheid auch in Büchern und im Verkehr mit
Verkäufern, Kunden und Arbeitern. Mit ganz
besonderer Freude. folgte er aber auch 1321
dem Aufgebot in die Rekrutenschule, mit Stolz
erfüllte es ihn, als er ein paar Jahre später
als Artillerielieutenant heimkehrte, und mit
Eifer verfolgte er dann den Plan, zur Zentral-
schule zugelassen zu werden und die Kurse für
Hauptleute der Artillerie zu absolvieren. Diese
Dienste tat er, wie alles, mit einer robusten,
unbedenklichen Freude und Hingabe. Und als
Karl Kirchhofer dann vor zwei Jahren Frl.
Johanna Aebi als seine Frau in die Weg-
mühle führte, als den jungen Eheleuten in
ihrer Ehe zwei muntere Knaben geschenkt wur-
den, da schien sozusagen alles erreicht zu sein,
was zu einem beständigen und sich festigenden
Glück gehört.

Montag den 1. Dezember fand in Balligen
die militärische Bestattung statt. Hier so recht
zeigte es sich, wie wertvolle Freundschaften Karl
Kirchhofer geschlossen hat. Die Kirche von Bol-
ligen füllte sich bis auf den letzten Platz. Herr
Pfarrer Marti in Völligen hielt in überaus
tiefsinniger Art die Abdankung. Seine Worte
werden den Eltern und Verwandten, Haupt-
sächlich aber der jungen Witwe mit ihren zwei
kleinen Söhnen ein großer Trost sein. Es
sprachen in der Folge noch im Namen der Vor-
gesetzten Oberstleutenant C. Marcuard, der die
großen Eigenschaften des Verstorbenen als Of-

fizier kennzeichnete, und Herr Großrat H. Win-
zenried aus Deißwil, der mit warmen Worten
des nun Heimgegangenen Schützen gedachte.
Treffend bemerkte er, daß Karl Kirchhofer wohl
da und dort aus den Verzeichnissen der Vereine
und Gesellschaften enfernt werden muß, daß er
aber in den Herzen seiner Freunde nie ge-
strichen werde.

Der Männerchor Völligen, dessen Mitglied
der Verblichene war, hat mit seinen Liedern
„Morgenrot" und „Trau nicht den Frühlings-
tagen" die Stimmung der Feier sehr vertieft.

In Matten bei Jnterkaken feierte
am 13. ds. die Hebamme Frau Jakob
in voller Rüstigkeit ihren 30. Eeburts-
tag. Sie übt ihren schweren Beruf seit
56 Jahren aus und dürfte wohl schon
in fast mehr als 5000 Fällen Müttern
in schwerer Stunde hilfreich zur Seite
gestanden sein.

An der kürzlich stattgefundenen Ein-
weihungsfeier der reformierten Kirche in
Twann nahm die gesamte Bevölkerung
teil. Die Begrüßungsrede hielt der Vize-
Präsident der Kirchgemeinde, Tschantrê.
Es sprachen noch Pfarrer Simon aus
Neuenburg und Pfarrer Böhlen aus
Twann. Der Gemischte Chor Twann
verschönte die Feier durch Lieder-
vorträge.

Die Kirchgemeinde Ligerz hat als
erste Gemeinde im Kanton auf Grund
des neuen Reglements Frauen in den
Kirchgemeinderat gewählt. Dabei wurde
die Mitgliederzahl desselben von 5 auf
7 erhöht.

Todesfälle. Auf dem Eurnigel
starb ganz unerwartet Herr Wolfgang
Berger, Mitglied der Direktion der Eur-
nigel-Bad A.-E. — In Uttigen starb
im Alter von 62 Jahren der weit herum
in der ganzen Gegend bekannte Handels-
mann Samuel Baumann. — In Lang-
nau starb im hohen Alter von 32 Iah-
ren Frau Anna Schenk-Stettler, die
Witwe des vor einigen Jahren verstor-
benen Schlossermeisters und Ofenfabri-
kanten Schenk. Sie war infolge ihres
hohen Alters schon mehrere Jahre ans
Zimmer gefesselt. — Im Patriarchen-
alter von 93 Jahren starb in Därstetten
der älteste Eemeindebürger, Johann
Eertsch, der bis zu seinem Tode seine
geistige Frische bewahrt hatte. — In
Mengen starb 64 Jahre alt Frau S.
Lauener-Kunz, die Besitzerin des Hotels
Kurhaus.

Verkehrsunfälle. Bei Rüfenacht
wurde ein Velofahrer aus Stettlen von
einem Auto überfahren und getötet. —
Am 11. ds. wurde zwischen Grünenmatt
und Grünen der Maurer Wüthrich aus
Eammental von einem Auto angefahren
und schwer verletzt. — Bei der Bäckerei
Vertschi in Gstaad ging das Pferd des
Herrn Dr. Reber durch, wobei der Arzt
aus dem Schlitten geschleudert wurde.
Das Pferd, das eine der Fesseln gebro-
chen hatte, mußte abgetan werden.

Sonstige Unfälle. In Bätter-
kinden fiel die 74jährige Frau Margrit
Binz in das Jaucheloch und ertrank. —
In Kandersteg fiel der 68jährige Sä-
ger Samuel Stoller von der Leiter und
erlitt einen komplizierten Oberschenkel-
bruch.
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Sei Daoannes überfdjlug fidj eirt
ooit bem £anbelsreifenben Saumarb aus
Dramelan gefteuertes Hluto. Ein Snfaffe,
namens HBilliam Soillat, mürbe auf ber
Stelle getötet unb ber fienler oerleßt.

3n belogen udjfee mürbe ber
69iät)rtge Uhrmadjer Sriß Ruf oon einem
3ug ber Solotßurner Sahn überfahren
unb getötet.

3n ber Stabtratsfißung oom
19. bs. mürben bie folgenben Draltanben
bebanbelt: 1. Einbürgerungen. 2. Hlb»
recbnungen: a) Dramgeleifefdjleife Si=
fdfermätteli; b) Selfenau—Sremgarten»
brüde; c) Slugplaß. Sern»SeIpmoos; d)
bes Eleltrijlätsroerles. 3. Erfaßroat)! in
bie CommiJon für bas Elelirhitätsroerl.
4. ©asfpeifekitung Sanbrainftraße —
HBabern. 5. HBafferleitung Stattenhof»
ftrafee—3ieglerftraße. 6. Correltion ber
Sreiburgftraße bei ber Semftraße=Unter»
fübrung. 7. Erroeiterungsbauten auf
bem Slugplaß Sern=Selpmoos. 8.
Shullommiffionsroahlen. — Die Er»
meiterungsbauten auf bem Slugplaß
merben burh bie Einhaltung ber neuen
fiinie Sern=3ürih=Stuttgart nötig. Der
biefür oerlangte Crebit beträgt 90,315
Sranlen.

Die lirhlihen HBaßlen oom
14. De3ember oerliefen in allen Cird)=
gemeinben, mit Ausnahme ber 3o=
ßannesgemeinbe, lampflos. Hille Ridj=
tungen batten gemeinfame Sorfdjläge
aufgeteilt, bie auch gutgeheißen mürben.
3n ber 3ohannesgemeinbe fielen oon
ben 1612 eingelegten ßiften runb 1270
auf bie bürgerlichen ©nippen. Joieoon
erhielten 870 bie pofitio=ltrhIidje Ser»
einigung unb ber Reformoerein unb 400
bie Unabhängigen, beren Führer Starrer
Don ©reper3 ift. 3mif(hen ben Canbi»
baten ber Unabhängigen unb benjenigen
ber fo3iaIiftifch=firchlichen Sereinigung,
bie runb 370 ßiften aufbrachte, mirb am
21. bs. eine Stichmahl ftattfinben, bei
roeldjer bas relatioe Stehr entfheibet.

Die Serroninfel auf bem Su»
benbergplaß muß oergrößert mer»
ben. Diefe Sergrößerung, beren Durch»
führung einige Dage mähren mirb, er»
gibt fid) als Solge ber neuen Sinien»
führung, bie erft roäbrenb bes Umbaues
burchgeführt mürbe unb anbere Srequen3=
3iffern ergab, als érroartét roorben mar.

Hin ber Unioerfität beftanben bie
Diplomprüfung für bas höher« -ße'br»
amt (©pmnafium) bie Herren gran3
Steiger oon Sern unb Rubolf Rufener
oon Slumenftein mit Susseidjnurtg. —
$err Hllfreb 3äch oon St. ©allen er»
marb ben philofophifdjen Dottorgrab in
germaniser Shilologie, Reubeutfdj unb
allgemeiner ©efdjidjte.

Die 3nternationale Solls»
1 un ft au s ft el I un g mirb oom 15.
Stai bis 15. Dïtober 1934 auf bem
Ureal ber ehemaligen ßanbesausftellung
ftattfinben. Es merben fämtlicfje Staaten
ber S3elt eingelaben unb mirb bies bie
erfte größere internationale Hlusftellung

in ber Sdjmeh. Sad) bem Coftenooran»
fhlag finb 3ur Skalierung Seiträge
à fonds perdu oon runb 3 Sîillionen
iranien unb eine Seteiligung am ©a=
rantielapital mit runb 450,000 Uranien
erforberlid). Das 3nitiatiolomitee er»
fudjt beshalb um nadjftehenbe ßeiftun»
gen: Seiträge oom Sunb 3?r. 1,650,000,
oom Canton Sern unb ber Stabt Sern
je Sr. 650,000. ©arantielapital oom
Sunb Sr. 250,000, oon Canton unb
Stabt Sern je Sr. 100,000.

Him 10. bs. tourbe im Crematorium
bie irbifdje hülle bes im Hilter oon 50
3ahren oerftorbenen Sroluriften ber
Sriefmarlenfirma 3umftein & Eo., Shß
Süri, bem läuternben Seuer übergeben.

Hirn 10. bs., morgens um 7 Uhr»
fuhren an ber Diefenauftraße, oor ber
halteftelle Diefenau, 3wei Stotorrab»
fahrer 3ufammen. Seibe ftür3ten unb
erlitten fo fhroere Serleßungen, baß fie
in bie Cranlenanftalt Diefenau über»
führt merben mußten.

Hirn 8. bs. rourbe im Redjen bes Ca»
nais in ber Statte eine roeiblidje fieiche
angetrieben, bei melier ber Dob erft
lur3 oorher eingetreten fein bürfte. Die
Serfönlichleit tonnte iöentifUert merben.

3n leßter 3eit madjt fid) eine Hlus»
mahlbetrügerin in oerfdjiebenen ©efdjäf»
ten bemerlbar. Sie beftellt HBaren an
eine falfcße Dtbreffe, roo biefe angeblich
beglichen mürben, nimmt aber felbft im»
mer einiges mit fid). Sie ift ca. 40
alt, fprid)t bernbeutfd) unb trug 3uleßt
einen bunlelbraunen Stantel mit Sel3»
befaß. — Him 12. De3ember mürbe in
einem ©efchäft eine oon 1924 batierte,
roertlofe Sünfpigmarlnote oorgemiefen
unb oom Serläufer irrtümlich angenom»
men. Die ausgebenbe Serfon mar ca.
25 3ahre alt, fpradj bernbeutfd), trug
einen braunen Stantel, fd)roar3en Sut
unb mar anfheinenb Dienftmäbdjen.

Serhaftet mürben ein jüngerer
Einbrecher, ber bei Stanfarbenbiebftäß»
len ca. Sr. 1000 erbeutet hatte, ein Sau»
fierer, ber roegen Sabrrabbiebftaßls ge=
fucht mürbe, ein megen Setrugs oer»
folgtet Surfte unb ein internationaler
Dafchenbieb, ber aus einem beutfchen
Strafgefangenenhaus entmichen mar.

3m Särengraben mürben brei
Sären, ein fünfjähriger unb 3mei 3mei=
jährige, megen Raummangels erfdjoffen.
Hlbgetan mußten fie merben, ba fidj nicht
nur lein Cäufer fanb> fonbern auh nie»
manb, ber fie fid) hätte fdjenïen laffen.
Der Särengraben 3äljlt bereit 14 3n»
faffen, brei baoon, barunter audj bie
„Serna", erroarten Rad)roud)s unb ba
es bei ben Sären meift 3n>iIIinge gibt,
fo bürfte ber Seftanb ums neue 3abr
herum mieber 20 fein. Den Hlbfhuß
beforgte am 12. bs. oormittags Süchfen»
mâcher Schmar3, ber 3uerft ben fünf»
jährigen unb fpäter bie beiben 3toei=
jährigen burdj je einen Copffdjuß tötete.

Serlehrsunfälle. Hirn 16. bs.
abenbs glitt auf ber oereiften Shorten»
ftraße ber Hlrbeiter Sr. Sdjöni beim
Hebergueren ber Straße aus unb rourbe
oon einem Serfonenauto, bas nicht mehr
red)t3eitig gebremft merben tonnte, einige
Steter meit gefhleift. Shöni erlitt einen

Shäbelbruh unb mehrere Rippenbrüdjf
unb mußte in beforgniserregenbem 3u=
ftanbe ins Snfelfpiial überführt merben.

Sei einer Cut) bes Sanbroirtes 3t)=

bah in ber Enge mürbe bie Stauf,
unb Clauenfeudje lonftatiert. Det
Siehbeftanb bes fianbmirtes mürbe fo.

fort abgefdjladjtet unb auh fonft alle

Sorfihtsmaßregeln getroffen, um eint
Serbreitung ber Seudje 3U oerunmöq.
lihen.

kleine Center Urnf^ou.
Enblih hat nun auh ber Sroft ein»

gefeßt unb jeßt mirb bie Stimmung
ernfttih roeihnad)tlid). Sogar bas @e=

flügel auf meinem Senfterjims, bit

Spaßen, Steifen unb Sudjfinïen, bit

fih bort aus bem Streufutter bie ihnen
belömmlid)ften Siffen herausfuhen -bie Steifen fliegen babei mit jebem ein.

3elnen Sonnenhlumenlern auf ben be.

nahbarten Saum — nehmen fih hie

unb ba troß emfiger Hlrbeit bie 3eil,
mit ihren Hleuglein banlbar 3um Senffcrl
herein3ubliden, als roollten fie fagen:

,,S' ift eigentlih gan3 fhön oon bit,

baß bu uns jeßt um bie 2Beiljnad)ts3eit
roo bie Stenfhen boh meift nur an M
felber benlen, boh nicht gan3 oergißt."

llnb im allgemeinen ift es ja and)

gan3 richtig, baß bei uns Stenfhen um

bie HBeihnadjts3eit bas „3dj=©efübl" bo=

miniert. ©an3 gleih, ob man befhenil
mirb ober fdjenît, bas „3h" fteht im

Sorbergrunb. Sei jebem ©efdjenl, bat

man erhält, ift man über3eugt, baß manei
auh oerbient hat unb bei jebem Ding,,
bas man für anbere einlauft, hat mon

bas ©efühl, baß leine anbere fterblidje
Serfönlichleit ben ©efhmad bes 3U $c=

fhenlenben hätte beffer treffen lönneti,
Unb babei lann's oorlommen, baß bei

ober bie Sefdjenlte bas Hlngebinbe mit

fpißen Ringern ins ©rümpel roirft, um

fih niht jebesmal bei bem Hlnblid biefer

unroilllommenen Ciebesgabe aufs neue

ärgern 3U müffen. llnb immer, menn id)

an fo ein unmilllommenes HBeihnah^
gefhenl benle, fällt mir auh gleih b®

„Drambahnfhiff" ein, mit bem uns bie

Saubireltion, ober oielleiht ift's aué

bie Direltion ber inbuftriellen Setriebe,
heuer 3um HBeihnahtsfefte erfreut. 3eßt,

mo fih ber Schmetterling aus feiner

Sretterpuppe heraus3ufhälen beginnt,
merit man erft, roie fachlich unb nüd).

tern bie gan3e ©efhihte ift. Ein eigen!
lieber 3medbau ift aber ber ©las» unb

Eifenlaften babei auh niht, benn ffl

bas 3nnere bürfen boh nur bie ftäbiifd)
Srioilegierten hinein unb bas breit aus*

labenbe Dadj hübet für bas Sublilutn,
bas ba marten muß, meber Shuß gegen

bie Cälte nod) gegen HBinb unb HBettcr,

gefhxoeige benn gegen einen Shnef
fturm. Unb beshalb finb roobl auh ö"

herren Serlehrsbirigenten, bie bort ann

tieren, nod) um einige Steter hohnafifld
gemorben als antto „Dramhalteoilln
mit ben marmen Sißpläßen. Der arm«

Sublilus, ber fih mit irgenb einer fdjiw
ternen Hinfrage an einen ber ©emalttgcn
roenben muß, erhält nur feiten eine

münblidje Hlntroort. Steift folgt aufJtc
höflihe Hinfrage nur ein gebieterilaje
HBinl mit bem Hlrm ober mit bem Corn
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Bei Tavannes überschlug sich ein
von dem Handelsreisenden Vaumard aus
Tramelan gesteuertes Auto. Ein Insasse,
namens William Boillat, wurde auf der
Stelle getötet und der Lenker verletzt.

In Herzogenuchsee wurde der
69jährige Uhrmacher Fritz Ryf von einem
Zug der Solothurner Bahn überfahren
und getötet.

In der S t a d t r a t s sitz un g vom
19. ds. wurden die folgenden Traktanden
behandelt: 1. Einbürgerungen. 2. Ab-
rechnungen: a) Tramgeleiseschleife Fi-
schermätteli: b) Felfenau^Bremgarten-
brücke,' c) Klugplatz Bern-Belpmoos: ck)

des Elektrizitätswerkes. 3. Ersatzwahl in
die Kommiion für das Elektrizitätswerk.
4. Easspeiselcitung Sandrainstraße—
Wabern. 5. Wasserleitung Mattenhof-
straße—Zieglerstratze. 6. Korrektion der
Freiburgstraße bei der Bernstraße-Unter-
führung. 7. Erweiterungsbauten auf
dem Flugplatz Bern-Belpmoos. 8.
Schulkommissionswahlen. — Die Er-
weiterungsbauten auf dem Flugplatz
werden durch die Einschaltung der neuen
Linie Bern-Zürich-Stuttgart nötig. Der
hiefür verlangte Kredit beträgt 96,315
Kranken.

Die kirchlichen Wahlen vom
14. Dezember verliefen in allen Kirch-
gemeinden, mit Ausnahme der Jo-
hannesgemeinde, kampflos. Alle Rich-
tungen hatten gemeinsame Vorschläge
aufgestellt, die auch gutgeheißen wurden.
In der Johannesgemeinde fielen von
den 1612 eingelegten Listen rund 1276
auf die bürgerlichen Gruppen. Hievon
erhielten 876 die positiv-kirchliche Ver-
einigung und der Reformverein und 466
die Unabhängigen, deren Führer Pfarrer
von Greyerz ist. Zwischen den Kandi-
daten der Unabhängigen und denjenigen
der sozialistisch-kirchlichen Vereinigung,
die rund 376 Listen aufbrachte, wird am
21. ds. eine Stichwahl stattfinden, bei
welcher das relative Mehr entscheidet.

Die Perroninsel auf dem Bu-
benberg platz mutz vergrößert wer-
den. Diese Vergrößerung, deren Durch-
führung einige Tage währen wird, er-
gibt sich als Folge der neuen Linien-
führung, die erst während des Umbaues
durchgeführt wurde und andere Frequenz-
Ziffern ergab, als erwartet worden war.

An der Universität bestanden die
Diplomprüfung für das höhere Lehr-
amt (Gymnasium) die Herren Franz
Steiger von Bern und Rudolf Rufener
von Blumenstein mit Auszeichnung. —
Herr Alfred Zäch von St. Gallen er-
warb den philosophischen Doktorgrad in
germanischer Philologie, Neudeutsch und
allgemeiner Geschichte.

Die Internationale Volks-
tun st au s st eklun g wird vom 15.
Mai bis 15. Oktober 1934 auf dem
Areal der ehemaligen Landesausstellung
stattfinden. Es werden sämtliche Staaten
der Welt eingeladen und wird dies die
erste größere internationale Ausstellung

in der Schweiz. Nach dem Kostenvoran-
schlag sind zur Finanzierung Beiträge
à kcmcis pei-cku von rund 3 Millionen
Franken und eine Beteiligung am Ga-
rantiekapital mit rund 456,666 Franken
erforderlich. Das Initiativkomitee er-
sucht deshalb um nachstehende Leistun-
gen: Beiträge vom Bund Fr. 1,656,666,
vom Kanton Bern und der Stadt Bern
je Fr. 656,666. Earantiekapital vom
Bund Fr. 256,666, von Kanton und
Stadt Bern je Fr. 166,666.

Am 16. ds. wurde im Krematorium
die irdische Hülle des im Alter von 56
Jahren verstorbenen Prokuristen der
Briefmarkenfirma Zumstein A Co.. Fritz
Füri, dem läuternden Feuer übergeben.

Am 16. ds., morgens um Uhr,
fuhren an der Tiefenaustraße, vor der
Haltestelle Tiefenau, zwei Motorrad-
fahrer zusammen. Beide stürzten und
erlitten so schwere Verletzungen, daß sie
in die Krankenanstalt Tiefenau über-
führt werden mußten.

Am 3. ds. wurde im Rechen des Ka-
nals in der Matte eine weibliche Leiche
angetrieben, bei welcher der Tod erst
kurz vorher eingetreten sein dürfte. Die
Persönlichkeit konnte identificiert werden.

In letzter Zeit macht sich eine Aus-
wahlbetrügerin in verschiedenen Eeschäf-
ten bemerkbar. Sie bestellt Waren an
eine falsche Adresse, wo diese angeblich
beglichen würden, nimmt aber selbst im-
mer einiges mit sich. Sie ist ca. 46
alt, spricht berndeutsch und trug zuletzt
einen dunkelbraunen Mantel mit Pelz-
besatz. — Am 12. Dezember wurde in
einem Geschäft eine von 1924 datierte,
wertlose Fünfzigmarknote vorgewiesen
und vom Verkäufer irrtümlich angenom-
men. Die ausgebende Person war ca.
25 Jahre alt, sprach berndeutsch, trug
einen braunen Mantel, schwarzen Hut
und war anscheinend Dienstmädchen.

Verhaftet wurden ein jüngerer
Einbrecher, der bei Mansardendiebstäh-
len ca. Kr. 1666 erbeutet hatte, ein Hau-
sierer, der wegen Fahrraddiebstahls ge-
sucht wurde, ein wegen Betrugs ver-
folgter Bursche und ein internationaler
Taschendieb, der aus einem deutschen
Strafgefangenenhaus entwichen war.

Im Bären graben wurden drei
Bären, ein fünfjähriger und zwei zwei-
jährige, wegen Raummangels erschossen.
Abgetan mußten sie werden, da sich nicht
nur kein Käufer fand> sondern auch nie-
mand, der sie sich hätte schenken lassen.
Der Bärengraben zählt derzeit 14 In-
fassen, drei davon, darunter auch die
„Berna", erwarten Nachwuchs und da
es bei den Bären meist Zwillinge gibt,
so dürfte der Bestand ums neue Jahr
herum wieder 26 sein. Den Abschuß
hesorgte am 12. ds. vormittags Büchsen-
macher Schwarz, der zuerst den fünf-
jährigen und später die beiden zwei-
jährigen durch je einen Kopfschuß tötete.

Verkehrsunfälle. Am 16. ds.
abends glitt auf der vereisten Murten-
straße der Arbeiter Fr. Schöni beim
Ueberqueren der Straße aus und wurde
von einem Personenauto, das nicht mehr
rechtzeitig gebremst werden konnte, einige
Meter weit geschleift. Schöni erlitt einen

Schädelbruch und mehrere Rippenbrûchî
und mußte in besorgniserregendem Zu-
stände ins Jnselspital überführt werden,

Bei einer Kuh des Landwirtes Zy-
bach in der Enge wurde die Maul-
und Klauenseuche konstatiert. Der
Viehbestand des Landwirtes wurde s»-

fort abgeschlachtet und auch sonst M
Vorsichtsmaßregeln getroffen, um àVerbreitung der Seuche zu verunmöa-
lichen.

Kleine Berner Umschau.

Endlich hat nun auch der Frost ein-

gesetzt und jetzt wird die Stimmung
ernstlich weihnachtlich. Sogar das Ee-

flügel auf meinem Fenstersims, die

Spatzen, Meisen und Buchfinken, die

sich dort aus dem Streufutter die ihm
bekömmlichsten Bissen heraussuchen -die Meisen fliegen dabei mit jedem ein-

zelnen Sonnenblumenkern auf den be-

nachbarten Baum — nehmen sich hie

und da trotz emsiger Arbeit die Zeit.^
mit ihren Aeuglein dankbar zum Fenster!

hereinzublicken, als wollten sie sagen:

,,S' ist eigentlich ganz schön von dir
daß du uns jetzt um die Weihnachtszeit
wo die Menschen doch meist nur an sich

selber denken, doch nicht ganz vergißt.'
Und im allgemeinen ist es ja auch!

ganz richtig, daß bei uns Menschen m
die Weihnachtszeit das „Ich-Gefühl" do-

miniert. Ganz gleich, ob man beschenli
wird oder schenkt, das „Ich" steht m
Vordergrund. Bei jedem Geschenk, dm

man erhält, ist man überzeugt, daß mane-
auch verdient hat und bei jedem Dim
das man für andere einkauft, hat nm
das Gefühl, daß keine andere sterblich
Persönlichkeit den Geschmack des zu Be-

schenkenden hätte besser treffen können,

Und dabei kann's vorkommen, daß dei

oder die Beschenkte das Angebinde mit

spitzen Fingern ins Grümpel wirft, um

sich nicht jedesmal bei dem Anblick dieser

unwillkommenen Liebesgabe aufs neue

ärgern zu müssen. Und immer, wenn ich

an so ein unwillkommenes Weihnachts-
geschenk denke, fällt mir auch gleich das

„Trambahnschiff" ein, mit dem uns die

Baudirektion, oder vielleicht ist's auch

die Direktion der industriellen Betriebe,
Heuer zum Weihnachtsfeste erfreut. Jetzt,

wo sich der Schmetterling aus seiner

Vretterpuppe herauszuschälen beginnt,
merkt man erst, wie sachlich und nüch-

tern die ganze Geschichte ist. Ein eigeni-

licher Zweckbau ist aber der Glas- um
Eisenkasten dabei auch nicht, denn n
das Innere dürfen doch nur die städtisch

Privilegierten hinein und das breit aus-

ladende Dach bildet für das Publikum,
das da warten muß, weder Schutz gegen

die Kälte noch gegen Wind und Wetter,
geschweige denn gegen einen Schnee-

stürm. Und deshalb sind wohl auch du

Herren Verkehrsdirigenten, die dort am-

tieren, noch um einige Meter Hochnasigel
geworden als anno „Tramhaltevilla
mit den warmen Sitzplätzen. Der arme

Publikus, der sich mit irgend einer sch.M
ternen Anfrage an einen der Gewaltige»
wenden mutz, erhält nur selten eiM

mündliche Antwort. Meist folgt auf du

höfliche Anfrage nur ein gebieterische

Wink mit dem Arm oder mit dem Kom
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rtctd) irgertb etner unbefitmtrtten TOdjtimg,
eirte 9Inta>ort, bte fid) ber gtagenbe bann
beuten tarnt, tote er eben toill. 5111er»

birtgs, toenn bte $rage oon einem Ijüb®
fd)en, molligen, ca. 1000 SBodjen alten
fiinbe geftellt toirb, bann glätten fidj
meift bie Sorgenfalten auf ber Stirne
bes ©ejfrengen, bas ertergtfd) unb giel»
betoufet oorgefdjobene Kinn siebt fid) in
feine natürliche fiage 3tirüd unb ber
„3äbne bonnettes ©alter" öffnet fid),
um eine gan3 liebensroürbige Wutlärung
burcbfcblünfen 3U Iaffen. 3ft aber bas
lOOOtoödjige Kinb mit einem feurigen
Santesbfid banongebufdft, bann ftrafft
fidj auch toieber bie ©eftalt bes ütram»
getnaltigen, bas Kinn fdjiebt fidj nor
unb unnahbar überblidt er toieber bie
3U= unb abrollenben Sramtnagen.

Ueber bie bübfd)en 2Beibnad)tsengeI»
eben aber, bie bereit bie fiauben beoöl»
tern, gäbe es auch nod) einiges 3u be=
richten. 5Ittd) an ihnen ift ber 3eiten
SBanbel nichts tnentger als fnurlos cor»
übergegangen, fiehtes 3ahr um biefe
3eit trippelten fie nodj in ihren tnie»
freien Kleibdjen, gan3 „à la Hutten"
burd) bie Sauben unb man erfdjauerte
cor Kälte bis an bie Knodjen, tnährenb
man fie berounberte. Deute fdjtneben fie,
foroeit bies mit ihren fd)tneren Dufaren»
Stiefeln möglich ift, oon ben rofigen Ohr»
läppdjen an bis an bie 3ierlidjen $uf3»
fpihen in fpinntoebbünne, mit ffftafdjen
unb „jjäcten" nod) oertängerte ©etoebe
gehüllt, baher unb ber 2Binb 3tnirbelt
ihnen bte ïtôcte um bie hohen Stiefel
herum. Unb toenn fie nidjt fo hübfdje
rofige ©efid)tdjen hätten, tonnte man
glauben, bie Deren non ©nbor hätten
fidj Jtenbe3=oous in ben Dauben gegeben.

3Infonft ift nicht niel llnterfcbicb 3töi»
fchen ber heurigen SBeihnadjten unb
benen nergangener 3ahre. 5Iuf ber gan»
3en SBelt herrfdjt eine nernöfe, untuftige
Spannung, bie ffiefdjäftsleute jammern
toegen ber geringen llmfätje unb bte
Ääufer toegen ber hohen greife. 5tn
ber ©etbtnappheit fdjeint alterbings et»

was baran 3u fein. llnb tnie böfe 3un=
gen behaupten, foil fie bie Sd)utb baran
fein, bah einige „Essays", bie SRufter
ber tünftigen nertteinerten ffünffranten»
ftücfe, bte 3toar Stîûn3tnert, aber feinen
3ahltnert haben, toenn auch aus britten
ober oierter Danb „aus 35erfehen" in
ben ©elbumlauf gerieten, trotjbem man
fich fonft fdjœer non folgen îlnbenten
trennt. ©hriftian fiuegguet.

| Kleine Chronik |
Sterlett.

Die ©rienger ©othornbatin biirfte auf
ten 15. 3uni 1931 miebereröffnet werben. Die
gahrtbauer bergwärts wirb eine Stnnbe unb
geijn ©tinuten bettagen.

SS erbilligte ©Iiidtnunjd) DeIe»
Stamme für bie g e ft tage. 3" ben
beoorfteljenben ©3eihnad)ts= unb Dleuja^rsfeft=
tagen finb im SBerlelyr mit Deutfdjlanb, grant»
reid), ©rofsbritannien, gtalien, ben ©ieber»
lanben, Defterreid), Portugal, Spanten, ber
Dfhedjoflowatei, Ungarn unb mit ben widj»
ügften aufjereuropäifhen Sänbern ©lüdmunf»
talegramme gu nerbilligter Dare gugelaffen. Die

Deiegramme werben Dom 15. December 1930
bis einjdjliehlidj 5. Januar 1931 oon allen
Delegraphenftellen angeitommen. S07it ©usnahme
bes ©ertehrs mit ©orbauteriîa tann ber Deit
frei gewählt werben; er mufj jebodj als ©lüd»
rounfd) ober ©ruf; eintoanbfrei erlennbat fein,
©nbere SOÎitteilungen bürfen biefe Deiegramme
nicht enthalten, gür ©lüctmunfchtelegramme nad)
ben oben genannten europäifhen Sänbern ift ber
Darif auf bie Sälfte, für Deiegramme nach
ben übrigen Sänbern, ausgenommen ©orb»
amerita, auf ungefähr ein Drittel bis ein
©iertel ber Daren für gewöhnliche Deiegramme
ermäfsigt, bodj wirb minbeftens bie Dare für
geijn ©3örter erhoben.

3m ©ertehr mit ©orbametila finbet ber er»
mäßigte Darif nur auf bie Deiegramme mit
feftftehenben Dertfaffungen ©nwenbung. Der
©bjenber hot bie 2BaÇÏ unter 16 Derlen, bie
bei ben Delegraphenftellen eingefetjen werben
tonnen. Die Dare für ein foldjes Delegtamm
nach ben ©ereinigten Staaten unb Kanaba
beträgt gr. 5.—, für ©îerito gr. 8.35. Die
3uftellung ber Deiegramme erfolgt bei recht»
zeitigem ©ingang am ©achmittag Dor ©3eit)»
nachten ober ©eujaljr ober an ben gefttagen
felbft.

©erncr KMlturfiIin=©emeinbe.

©ächften Sonntag ben 21. Degember,
3/4IO Uhr, gelangt auf oielfeitiges ©erlangen
ber prächtige gilm ,,©tit Soen §ebin burch
©fiens ©3üften" im Splenbib 3m ©lieber»
holung. (Es hanbelt fich am ben erften Deil
ber gegenwärtigen Soen §ebin»(Erpebition. Das
begleitenbe ©eferat hält §err 31. Schneiber,
3üridj.

©ot 200

(Korr.) 3n ber auf ber Stabtbibliothet
Sern aufbewahrten Ehroniî oon 3"honn ©u»
bolf ffiruner finb aus bem 3ohce 1730 fol»
genbe Segebenheiten aufgejeichnet: Dif) 3ohc
hat ber fiönig oon Sarbinien feine Unter»
tanen aus ber ßanbfchaft ißragelas um ber
©eligion willen oerfolget unb aus bem ßanbe
gejaget. Deren tarnen oiele hunbert nad) Sern,
bie würben liebreich aufgenommen unb mit
Steüren erquitt.

Den ©eiftlidjen in ber Stabt würbe be=

fohlen, ihre Ütctionen laut Serner=Spnobe nicht
über eine Stunb 3U oerlängern.

3wep ©leiber oon 3f«ifintmen, bie fich bes
Sehramts anqemafsget, würben in bie Spinn»
ftuben getan.

Das ©hb"tifd) Saboratorium, welches §aubt»
mann Äüpfer an ber Stunngajj gebraucht in
feinem Sauf;, wurb gefährlich gehalten, rnel»
djes auf befehlh ©tgSh- nicht obttjun wollen
warb ertennt, ihm bie Oefen einfhlagen ju
laffe.

Sr. Dadjfelljofer, S^c 3ü Utjigen, l;at im
Shtofe auf einer Handel mit Seütung einer
©Ioden prebigen Iaffen burh .einen Stubiofus,
weihet im Kapitel geanbet worbeit. Darauf
hat er begehrt, bah bafelbft eine Äirhe ge=
hauwet werbe, ift aber abgewifen werben.

©eorg 2BieIanb, ein Shneiber oon Stut»
garb, hat mit fanatifdjen Seljren ju
oiele Seute irr gemäht. ©tgSh- hoben ertannt,
ihn bapfer abjuprflgeln unb aus bent Sanb
ju bannifieren.

3u Selp würbe bas Dhunerfhiff oerun»
glüdet; man fanb, bah t>i« ©meinb Selp fhulb
baran wegen nih't ©eparierung ihrer Sdjtoel»
len. ©Surben oerfällt ben Sdjoben 3U erfe^en
unb cenfuriert ju werben. O.

Dos Snnb, in bem es ïeine ©ienftboten gibt,

ift ©uftralien. Dort muffen and) foldje Streife
ohne Dienftboten austommen, bie ftd) bet uns
ein Seben ohne höuslih« Süf® 9or nicht oor»
ftellen tonnen. So tann es bem ©eifenben
alfo gefdjehen, bah w etwa in einem ©arten
bie grau eines SOlinifters ihre ©Säfdje auf»
hängen fieijt. ©Sie ber betannte gorfher Dr.

©olin ©oh in feinem bei g. 31. Srodljaus,
Seipäig, erfdjienenen hohinteraffanten Suh „Der
Unoollenbete Kontinent" (mit 104 ©bbilbungen
unb 1 Karte, ©eheftet ©9©. 6.30, ©anleinen
©fflt. 8.—) ertlärt, gerät burh biefe Dienft»
botenlofigteit bas, was mir Kultur nennen,
arg ins Statertreffen. 3" ©uftralien liegt bie
Saft bes Saushaltes auf ber ganzen gamilie,
nicht ausfhliehlih auf ber grau. Denn ©tann
wie Kinber helfen mit. Die ©titijilfe ber gangen
gamilie ift fdjon beshalb erforberlih, weil ber
auftralifdje Soushalt oiel 3U wenig mehanifiert
ift, unb weil bie ©uftralierin auh nah ihrer
©erheiratung oft genug berufstätig bleibt. Die
©uftralierin ift nah ©olin ©oh nod) mehr
Sausfrau als bie Deutfdje. 3o ihrem gangen
Denten unb (Empfinben fpielen ber Saushalt
unb bie Kühe bie größte ©olle. Der geiftig
eingeteilte Europäer fei im ülnfang mahlos
überrafht, immer mieber grauen 3U treffen,
bie bei gefelligen 3ufammentünften, mit ebenfo
unfinnigen wie überflüffigen Sonbarbeiten be»

fhäftigt, über Soushalts» unb gamilienthemen
in ber Unterhaltung niht hiuaustommen. Die
nioeaubrüdenbe Dienftbotenlofigteit, bas geiftig
(Einengenbe unb Semmenbe lafte auh auf bem
auftralifhen ©tann unb gum grohen Deil auh
auf ©tännern, bie geiftig unb tünftlerifd) tätig
finb unb im Seben ber ©ation eine füljrenbe
©olle fpielen. Ein ©tann, ber nah Serufs»
arbeit gu Saufe nod) gu lochen, gu wafdjen
unb anbete häusliche ©rbeiten gu Derrid)ten hat,
tann auf bie Dauer bie für fhöpferifdje îtrbeu
unerlählih« ©tuh« unb Stimmung natürlich nih't
aufbringen. lg.

9Jtoberite 9Jîeiljttadjt.

©un naht bas ©Seihnahtsfeft heran,
Das geft ber guten Serßen,
Es buftet fdjon nah Dannenreis
Unb nah ben Ehriftbaumtergen.
Die Kinber werben alle brao,
Die gröfsern wie bie tleinen,
Unb bie 's niht finb, oerfudjen boh
Es wenigftens 3U fdjeinen.

3n ©uslagtäften überall
3eigt man bie fdjönften Dinge,
Damit bas Eljriftünb wiffen foil
©Sas es ben ©ienfdjen bringe.
Doh jammern bie ©ertäufer feljr
Unb muftern ihre ©Jaren:

„Die Sergensgüte ift niht mehr
So groh wie nod) oor 3al)ten-"

Die Käufer aber ftaunen feljr
Ob all ber fdjönen Sahen,
Unb feufgen ©ottergeben auf:
„3a ba ift nidjts gu mähen,
3war wunberfdjön bie Dinge finb,
Doh hiotmelhod) bie greife,
Ein Stiftod toftet heut' fo oiel,
©Sie einft bie — ©orblanbreife."

Unb 's Eljrifttinb ob ben ©Bollen fliegt
Unb wagt fid) niht heiunter,
Denn ©Seihnahtsfrieben Çerrfht ba nidjt,
'S geht alles brüber, brunter.
„Der liebe ©ott ift fdjon gu alt",
— So hört man's bistutieren, —

„Er tommt niht nah, brum wollen mir
3IIIein bie ©Seit regieren."

'©un geht's auf allen Seiten los,
3n frommen ©Seihnadjtsgeiten,
©3o immer gmei- beifammen fteh'n,
©eginnen fie 3U ftreiten.
Denn jeber will ber tlügfte fein
Unb fih mit 2Beisheit brüften:
„Shtägt man fih gegenfeitig tot,
33rauht man niht abgurüften."

S 0 t t a.
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nach irgend einer unbestimmten Richtung,
eine Antwort, die sich der Fragende dann
deuten kann, wie er eben will. Aller-
dings, wenn die Frage von einem hüb-
schen, molligen, ca. IMt) Wochen alten
Kinde gestellt wird, dann glätten sich

meist die Sorgenfalten auf der Stirne
des Gestrengen, das energisch und ziel-
bewußt vorgeschobene Kinn zieht sich in
seine natürliche Lage zurück und der
„Zähne doppeltes Gatter" öffnet sich,

um eine ganz liebenswürdige Äuklärung
durchschlüpfen zu lassen. Ist aber das
IVVVwöchige Kind mit einem feurigen
Dankesblick davongehuscht, dann strafft
sich auch Wieder die Gestalt des Tram-
gewaltigen, das Kinn schiebt sich vor
und unnahbar überblickt er wieder die
zu- und abrollenden Tramwagen.

Ueber die hübschen Weihnachtsengel-
chen aber, die derzeit die Lauben bevöl-
kern, gäbe es auch noch einiges zu be-
richten. Auch an ihnen ist der Zeiten
Wandel nichts weniger als spurlos vor-
übergegangen. Letztes Jahr um diese
Zeit trippelten sie noch in ihren knie-
freien Kleidchen, ganz ,.à la Putten"
durch die Lauben und man erschauerte
vor Kälte bis an die Knochen, während
man sie bewunderte. Heute schweben sie,
soweit dies mit ihren schweren Husaren-
stiefeln möglich ist, von den rosigen Ohr-
läppchen an bis an die zierlichen Fuß-
spitzen in spinnwebdünne, mit Maschen
und „Fäcken" noch verlängerte Gewebe
gehüllt, daher und der Wind zwirbelt
ihnen die Röcke um die hohen Stiefel
herum. Und wenn sie nicht so hübsche
rosige Eesichtchen hätten, könnte man
glauben, die Hexen von Endor hätten
sich Rendez-vous in den Lauben gegeben.

Ansonst ist nicht viel Unterschied zwi-
schen der heurigen Weihnachten und
denen vergangener Jahre. Auf der gan-
zen Welt herrscht eine nervöse, unlustige
Spannung, die Geschäftsleute jammern
wegen der geringen Umsätze und die
Käufer wegen der hohen Preise. An
der Geldknappheit scheint allerdings et-
was daran zu sein. Und wie böse Zun-
gen behaupten, soll sie die Schuld daran
sein, daß einige „Ls-w/s", die Muster
der künftigen verkleinerten Fünffranken-
stücke, die zwar Münzwert, aber keinen
Zahlwert haben, wenn auch aus dritten
oder vierter Hand „aus Versehen" in
den Geldumlauf gerieten, trotzdem man
sich sonst schwer von solchen Andenken
trennt. Christian Luegguet.
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Verkehr.
Die Brienzer Rothornbahn dürfte auf

den 15. Juni 1931 wiedereröffnet werden. Die
Fahrtdauer bergwärts wird eine Stunde und
zehn Minuten betragen.

Verbilligte Glückwunsch-Te le-
gramme für die Festtage. Zu den
bevorstehenden Weihnachts- und Neujahrsfest-
tagen sind im Verkehr mit Deutschland, Frank-
reich, Großbritannien, Italien, den Nieder-
landen, Oesterreich, Portugal, Spanien, der
Tschechoslowakei, Ungarn und mit den wich-
tigsten außereuropäischen Ländern Glückwuns-
télégramme zu verbilligter Tare zugelassen. Die

Telegramme werden vom 15. Dezember 1929
bis einschließlich 5. Januar 1921 von allen
Telegraphenstellen angenommen. Mit Ausnahme
des Verkehrs mit Nordamerika kann der Tert
frei gewählt werden,' er muß jedoch als Glück-
wünsch oder Gruß einwandfrei erkennbar sein.
Andere Mitteilungen dürfen diese Telegramme
nicht enthalten. Für Glückwunschtelegramme nach
den oben genannten europäischen Ländern ist der
Tarif auf die Hälfte, für Telegramme nach
den übrigen Ländern, ausgenommen Nord-
amerika, auf ungefähr ein Drittel bis ein
Viertel der Taren für gewöhnliche Telegramme
ermäßigt, doch wird mindestens die Tare für
zehn Wörter erhoben.

Im Verkehr mit Nordamerika findet der er-
mäßigte Tarif nur auf die Telegramme mit
feststehenden Tertfassungen Anwendung. Der
Absender hat die Wahl unter 16 Terten, die
bei den Telegraphenstellen eingesehen werden
können. Die Tare für ein solches Telegramm
nach den Vereinigten Staaten und Kanada
beträgt Fr. 5.—, für Meriko Fr. 3.35. Die
Zustellung der Telegramme erfolgt bei recht-
zeitigem Eingang am Nachmittag vor Weih-
nachten oder Neujahr oder an den Festtagen
selbst.

Berner Kulturfilm-Gemeinde.

Nächsten Sonntag den 21. Dezember,
schKZ Uhr, gelangt auf vielseitiges Verlangen
der prächtige Film „Mit Sven Hedin durch
Asiens Wüsten" im Splendid zur Wieder-
holung. Es handelt sich um den ersten Teil
der gegenwärtigen Sven Hedin-Erpedition. Das
begleitende Referat hält Herr A. Schneider,
Zürich.

Vor 2M Jahren.

(Korr.) In der auf der Stadtbibliothek
Bern aufbewahrten Chronik von Johann Ru-
dolf Grüner sind aus dem Jahre 1730 fol-
gende Begebenheiten aufgezeichnet: Diß Jahr
hat der König von Sardinien seine Unter-
tanen aus der Landschaft Pragelas um der
Religion willen verfolget und aus dem Lande
gejaget. Deren kamen viele hundert nach Bern,
die wurden liebreich aufgenommen und mit
Steüren erquikt.

Den Geistlichen in der Stadt wurde be-
fohlen, ihre Actionen laut Berner-Synode nicht
über eine Stund zu verlängern.

Zwey Weiber von Zweisimmen, die sich des
Lehramts angemaßget, wurden in die Spinn-
stuben getan.

Das Chymisch Laboratorium, welches Haubt-
mann Küpfer an der Brunngaß gebraucht in
seinenr Hauß, würd gefährlich gehalten, wel-
ches auf befehlch MgHH. nicht abthun wollen
ward erkennt, ihm die Oesen einschlagen zu
lasse.

Hr. Dachselhofer, Herr zu Utzigen, hat im
Schloß auf einer Kantzel mit Leütung einer
Glocken predigen lassen durch.einen Studiosus,
welcher im Capitel geandet worden. Darauf
hat er begehrt, daß daselbst eine Kirche ge-
bauwet werde, ist aber abgewisen worden.

Georg Wieland, ein Schneider von Stut-
gard, hat mit fanatischen Lehren zu Jferten
viele Leute irr gemacht. MgHH. haben erkannt,
ihn dapfer abzuprügeln und aus dem Land
zu bannisieren.

Zu Belp wurde das Thunerschiff verun-
glücket; man fand, daß die Gmeind Belp schuld
daran wegen nicht Reparierung ihrer Schwel-
len. Wurden verfällt den Schaden zu ersetzen
und censuriert zu werden. O.

Das Land, in dem es keine Dienstboten gibt,

ist Australien. Dort müssen auch solche Kreise
ohne Dienstboten auskommen, die sich bei uns
ein Leben ohne häusliche Hilfe gar nicht vor-
stellen können. So kann es dem Reisenden
also geschehen, daß er etwa in einem Garten
die Frau eines Ministers ihre Wäsche auf-
hängen sieht. Wie der bekannte Forscher Dr.

Colin Roß in seinem bei F. A. Brockhaus,
Leipzig, erschienenen hochinterassanten Buch „Der
Unvollendete Kontinent" (mit 194 Abbildungen
und 1 Karte. Geheftet RM. 6.39, Ganzleinen
RM. 8.—) erklärt, gerät durch diese Dienst-
botenlosigkeit das, was wir Kultur nennen,
arg ins Hintertreffen. In Australien liegt die
Last des Haushaltes auf der ganzen Familie,
nicht ausschließlich aus der Frau. Denn Mann
wie Kinder helfen mit. Die Mithilfe der ganzen
Familie ist schon deshalb erforderlich, weil der
australische Haushalt viel zu wenig mechanisiert
ist, und weil die Australierin auch nach ihrer
Verheiratung oft genug berufstätig bleibt. Die
Australierin ist nach Colin Roß noch mehr
Hausfrau als die Deutsch«. In ihrem ganzen
Denken und Empfinden spielen der Haushalt
und die Küche die größte Rolle. Der geistig
eingestellte Europäer sei im Anfang maßlos
überrascht, immer wieder Frauen zu treffen,
die bei geselligen Zusammenkünften, mit ebenso
unsinnigen wie überflüssigen Handarbeiten be-
schäftigt, über Haushalts- und Familienthemen
in der Unterhaltung nicht hinauskommen. Die
niveaudrückende Dienstbotenlosigkeit, das geistig
Einengende und Hemmende laste auch auf dem
australischen Mann und zum großen Teil auch
auf Männern, die geistig und künstlerisch tätig
sind und im Leben der Nation eine führende
Rolle spielen. Ein Mann, der nach der Berufs-
arbeit zu Hause noch zu kochen, zu waschen
und andere häusliche Arbeiten zu verrichten hat,
kann auf die Dauer die für schöpferische Arbeü
unerläßliche Mutze und Stimmung natürlich nicht
aufbringen. 1^.

Moderne Weihnacht.

Nun naht das Weihnachtssest heran,
Das Fest der guten Herzen,
Es duftet schon nach Tannenreis
Und nach den Christbaumkerzen.
Die Kinder werden alle brav,
Die größern wie die kleinen,
Und die 's nicht sind, versuchen doch
Es wenigstens zu scheinen.

In Auslaglästen überall
Zeigt man die schönsten Dinge,
Damit das Christkind wissen soll
Was es den Menschen bringe.
Doch jammern die Verkäufer sehr

Und mustern ihre Waren:
„Die Herzensgüte ist nicht mehr
So groß wie noch vor Jahren."

Die Käufer aber staunen sehr
Ob all der schönen Sachen,
Und seufzen Gottergeben auf:
„Ja da ist nichts zu machen,

Zwar wunderschön die Dinge sind,
Doch himmelhoch die Preise,
Ein Skistock kostet heut' so viel,
Wie einst die — Nordlandreise."

Und 's Christkind ob den Wolken fliegt
Und wagt sich nicht herunter,
Denn Weihnachtsfrieden herrscht da nicht,
'S geht alles drüber, drunter.
„Der liebe Gott ist schon zu alt",
— So hört man's diskutieren, ^
„Er kommt nicht nach, drum wollen wir
Allein die Welt regieren."

Nun geht's auf allen Seiten los,

In frommen Weihnachtszeiten,
Wo immer zwei beisammen steh'n,

Beginnen sie zu streiten.
Denn jeder will der klügste sein
Und sich mit Weisheit brüsten:
„Schlägt man sich gegenseitig tot,
Braucht man nicht abzurüsten."

H o t t a.
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